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weitere Zortschritte in löstu. West.
Der Tagesbericht vom 5. Mai.

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der Abend-Ausgabe.)
W. T.-B . Großes Hauptquartier , 5. Mai.

(Amtlich.)
westlicher Kriegsschauplatz.

Mir  schwer st en Verlusten weichen die Eng -
l Sud er weiter in der Richtung auf den östlich von Ypern
gelegenen Brückenkopf  zurück. Die Banhcule Eksternest,
der Schloßpark von Herenthage und Het Pappotjc-Ferm wur¬
den von uns genommen.

Zwischen Maas  und M o s c l herrschte wieder regere
Tätigkeit. Im Priesterwalde nordwestlich von Pont - ä
Mousson griffen die Franzosen gestern mit starken  Kräften
an. Trotz langandaucrndcr Artillerievorbereitung brachen
die Angriffe mit starken Verlusten  für den Feind in
unferem Feuer zusammen. Dagegen gingen wir im Walde
von Lilly und östlich zum Angriff  über , der gute
Fortschritte  macht. Wir nahmen hier bisher 10 Offi¬
ziere  und 750 Mann  gefangen.

Destlichsr Kriegsschauplatz.
Von S ü dosten kommende russische Angriffe auf

Rossienic  wurden abgewiefen. Die Verfolgung des
Feindes  ist im Gange. Auch bei Kalwarija,  sowie
nordöstlich von S u w a l ki und östlich von Augustowo
scheiterten zahlreiche rusiische Vorstöße.  Dort wurden
insgesamt etwa 500 Russen gefangen  genommen.

Auf der übrigen  Front fanden einzelne Nahkämpfe
ßlltt» die säintlich zu unseren Gunsten entschieden wurden.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Der Angriff der verbündeten Truppen nördlich den

Waldkarpathen  durchbrach gestern bereits die dritte
befestigte Linie der Russen, die dort auf der ganzen
Front geworfen , auf Wislocka  zurückweichen. Die
Größe des Sieges  kann man daraus ersehen, daß in¬
folge deS Durchbruchs der Verbündetendie Russen ihre in der
Nördliche » Flanke bedrohte Stellung  in den
Waldkarpathen, südwestlich vom Dukla - Paß zu räumen
beginnen. Die Schnelligkeit,  mit der unsere Erfolge
erzielt wurden, machen cs unmöglich, ein zahlenmäßiges
Bild über die Sicgcsbcutc z» geben. Nach den vorläufigen
Meldungen scheint die Zahl der Gefangenen bisher über
30000  zu betragen.

Oberste Heeresleitung.
*

Der obige Bericht des Großen Hauptquartiers b e st ä t i g t
die Erfolge der letzten Tage und bringt Kunde von neuen,
nicht minder erfreulichen Fortschritten.  Bor
allen Dingen erfährt man , daß auch auf dem w e st l i che n
Kriegsschauplatz, in W e st f l a n d e r n, die deutsche Offensive,
deren Bedeutung und Aussicht von der englischen und französi-
schen̂ Presse nicht lebhaft genug bestritten lverden konnte, un¬
ter Führung des Generalobersten Herzog von Württem¬
berg  einen weiteren , bedeutsamen Erfolg  erzielt
hat : In der Gegend von Ypern  ist der östlich  vorsprin¬
gende Teil der feindlichen Stellungen in einer Tiefe von
4 Kilometer eingedrückt  worden . Der Feind — man
weiß , daß dort Engländer und Franzosen  Schulter an
Schulter kämpfen — hat in regelloser Flucht  zurück-
gehen müssen. Er ist zunächst in einer neuen,  freilich ziem¬
lich weit zurückliegenden Stellung von seinen eigenen  Ge¬
schützen und Maschinengewehren aufgenomrnen worden . Aber
auch gegen diese neue Stellung ist der Angriff bereits
im Gange.  Die Wichtigkeit dieses Erfolges , der unter Um¬
ständen einer Bedrohung des gesamten linken
Flügels der Verbündeten  gleichkonrmt , liegt auf der
Hand. Auch :n O st f r a n kr e i ch ist die Ruhe , die dort
herrschte, unterbrochen worden : Südöstlich Ailly  hat ein
deutscher Angriff uns eine erfreulich große Zahl  von
Gefangenen eingebracht.

- Von dem Kriegsschauplatz in W e st g a l i z i e n, wo der
deutsche Hujarengeueral v. M a cke u s e n die Führung hat,
wird jetzt b e st ä t i g t, chas man zum Teil schon aus den Be¬
richten der österreichischenKriegsberichterstatter wußte , daß die
feindliche Front in nicht weniger als drei Stellungen
hintereinander durchstoßen worden rjt. Die letzte dieser drei
Stellungen befindet sich an der W y slo cka. In den Kämpfen
der beiden letzten Tage haben sich auf russischer  Seite be¬
reits Verstärkungen  fühlbar gemacht. Aber auch diese
Verstärkungen sind teils gefangen  genommen , teils in
die Flucht der übrigen Truppenmassen mithineinge¬
rissen worden . Rechts und links  von den deutschen
Truppen kämpften die Österreicher gleichfalls mit erfreulichem
Erfolg . Auch die russischen Stellungen am Dukla - Paß  sind
bererts an Mehreren Stellen durchbrochen.  Der Erfolg
der gesamten Operationen läßt sich auch heute weder zah -
lenmätzrg angcben,  noch in seiner ganzen Trag¬
weite beurteilen . Man wird rnsbesondere abw arten
müssen, welchen Einfluß dieser glänzende  Erfolg auf dre
übrige K ar p a ih en f ro n t ausüben wird.

Die unter der Oberleitung des Generalfeldmarschalls von
Hindenburg vor sich gehende deutsche Aktion gegen die bal¬
tischen Provinzen hat nunmehr eine Gegenaktion der
8tnj{en hervorgerufen : Südöstlich und nordöstlich von
LnwaDiki ist es zu starken russischen Angriffen gekommen,

die aber glatt zurückgewiesen  wurden . Der russische
Angriff kam aus der Richtung Kowno,  der Mittelpunkt des
Gefechts !var bei R o s s i e n z, das etwa 100 Kilometer nord¬
östlich von Tilsit  und etwa ebenso weit von Kowno  liegt.
Rach dem Ergebnis dieser Gefechte kann fest-gestellt werden,
daß die Linie Suwalki -Rossienz vom Feinde gesäubert
ist. Wertere Kämpfe sind in der Gegend von Libau  im
Gange und auch noch zu erwarten . L i b a u wird von den.
Russen einft » eilen noch gehalten.

*

Der österreichisch- ungarische Tagesbericht.
Die russische Beskidenfront unhaltbar.

Oie Russen auf einer Front von 150 Kilometer
geschlagen.

W . T.-B . Wien , 5. Mai . (Nichtamtlich .) Amtlich
verlautet vom 5. Mai , mittags : Die Rückwirkungen
des Sieges beginnen sichtbar zu werden. Die russi¬
sche Beskidenfrout  Zboro -Sztropko -Lupkow ist
unhaltbar  geworden . Da die siegreichen Verbünde¬
ten Streitkräfte unter andauernden erfolgreichen
Kämpfen Vvn Westen her gegen Jasno und Smigrod
weiter Vordringen, ist der Gegner im W c st a b s chn i t t
der Karpathenfrout seit heute früh in vollem Rück¬
zug aus Ungarn,  verfolgt von unseren und deut¬
schen Truppen . Die Russen sind somit jetzt an einer
etwa 150 Kilometer  langen Front geschlagen
und unter schwersten Verlusten  zum Rückzug
gezwungen.

Die sonstige Situation ist im allgemeinen unver¬
ändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschallcutnant.

Die wachsende Bedeutung des Narpathen¬
krieges.

W-  T .-B . Wien, 5. Mai . (Nichtamtlich.) Aus dem Kriegs-
presseqnartier wird gemeldet: Der Erfolg des Sieges in West-
qalizien ist weitaus größer, als es sich zuerst erkennen ließ,
da nun schon ein großer Teil  der russischen Karpathen¬
front in den Rückzug  des Feindes hineingeriffen ist. über
die Trophäen  deS Sieges wird sich bei der großen Zahl
des in Betracht kommenden Raumes erst nach mehreren
Tagen  ein überblick gewinnen lassen. Sowohl in West¬
galizien als in den Beskiden werden fortwährend Ge¬
fangene  eingebracht, doch ist es begreiflicherweise ganz
unmöglich,  deren Zahl verläßlich festzustellen. Was also
von privater Seite in der Öffentlichkeitverbreitet wird, be¬
ruht auf willkürlicherSchätzung und entbehrt einer reellen
Grundlage. In den amtlichen Berichten  wird jeweilig
der Stand der in die rückwärtigenSammelstationen täglich
gebrachten oder in eigene Verpflegung übernommenen
Kriegsgefangenen gemeldet. Die Endsumme wird
jedenfalls sehr bedeutend  sein.

Die Verschleierung des Sieges durch die
englischen Berichterstatter.

Die diesmal ehrliche„Times".
Br . Kopenhagen , 5. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)

Die englischen Berichterstatter in Petersburg geben sich die
größte Mühe, die Niederlage der Russen in Galizien als
völlig unbedeutend  darznstellen . In Petersburg sei
man feit mehreren Tagen darauf vorbereitet , daß das russische
Heer auf diesem Kampfplatz vorläufig  gezwungen sein
würde, eine R ü ckwärtskonzentrierung  v « zu-
nehmen, da Ende der letzten Woche die neue österreichische
Offensive  in der Gegend des Uzsoker Passes  klar
geworden sei, und die vereinigten österreichischen und deut¬
schen Truppen alles daran fetzen würden , die Russen hier zu¬
rückzuwerfen. ' Der russische Generalstab habe daher eine
Zusammenziehnng der Front  in dieser Gegend be¬
schlossen. — Die „Times " schreibt: Der deutsch - öster¬
reichische Sieg  in den Karpathen ist zweifellos von
großer Bedeutung.  Ein Blick auf die Karte lehrt den
Ernst dieser Nachricht in strategischer Beziehung.

Der rusfifche Generalstabsbericht.
Wie der Vormarsch in Kurland und die Mederlage am

Dunajec verschleiert werden.
W. T .-B. Petersburg , 5. Mai . (Nichtamtlich.) Amt-

licher Bericht des Großen Generalstabs : Am 3. Mai unter¬
nahm der Feind nichts gegen L i b a u und Mita  u, das
unsere Truppen besetzt halten . Bei R o s s i e n z fanden kleine
Gefechte statt.

Am linken Njemenufer,  nördlich vom Bobr  und
N a r e w und auf dem linken Weichselufer bis zur P i l i ca
ist die Lage ohne wesentliche Veränderung . Zwischen
Metta und Tschernogensha,  nördlich von dem großen
Sumpf , nahmen wir mehrere Dörfer im Kampf ein. Die
Deutschen griffen unsere Stellung am rechten Ufer des
O m u I e w aus einer ziemlich breiten Front an , wurden je¬
doch durch unser Feuer zu einem bestürzten Rückzug ge¬
zwungen und ließen ihre Toten und Verwundeten an unserer
Stellung.

Südlich der Pilica unternahm der Feind , von schwerem
Artilleriefeuer gedeckt, mehrere Angriffe . Bei L o p u s ch-
m o w kam die feindliche Infanterie am 2. Mai bis auf 200
Schritte an unsere Schützengcäbeu heran , aber in der darauf.

folgenden Nacht warfen sic unsere Gegenangriffe mit großen
Verlusten aus den Verschanzungen, die sie errichtet hatten,
und die wir unbrauchbar machten. An einzelnen Stellen ver¬
suchte der Feind , die N i d a zu überschreiten, aber urrsere
Gegenangriffe zwangen ihn, das linke Ufer vollständig zu
räumen . An der Weichsel bei K r a s n e w setzte sich der
Feind nahe bei unseren Stellungen fest, wo er sich hartnäckig
verschanzte. In der Nacht vom 5. Mai wurden diese Abtei¬
lungen von uns durch Bajonettangriff vernichtet. Wir mach¬
ten 400 Gefangene, darunter 9 Offiziere.

In Galizien  entwickelten sich aufeinanderfolgende
Kämpfe von der Weichsel bis zu den Karpathen  im
Lause des 2. Diai bis 3. Mai . Einzelnen  Abteilungen
des Feindes gelang es, aus das rechte Ufer des
Dunajec  zu kommen. Unser Feuer verhinderte sie jedoch,
vom Ufer aus vorzudringen. Der Kampf nahm in der Gegend
Tnchow - Biecz  besondere Heftigkeit an . Die feind¬
liche Artillerie  entwickelte hier, was die Anzahl der ver¬
brauchten Geschosse betrifft , ein ganz außerordentlich
starkes Feuer.  Im Verlauf unseres Gegenangriffs mach¬
ten wir mehrere hundert Gefangene und konnten die An¬
wesenheit deutscher Heeresteile  fesfftelleu , die
zum erstenmal (!) au unserer Karpathcnffoiit erscheinen.

In der Richtung gegen S t r y j , in der Gegend G o l -
vetzko.  dauert der heftige Kampf an . Eine Höhe wechselte
hier dreimal den Besitzer, bis wir sie um Morgen des 3. Mai
endgültig eroberten. Im Laufe des Tages machten wir neuer¬
dings 1200 Gefangene, darunter 5 Offiziere , und eroberten
drei Maschinengewehre. Im Onelleirgebiet des Flusses
Swiea  scheiterte ein Versuch des Feindes , unsere Flanke zu
umgreifen. Auch hier machten wir Gefangene und zwangen
den Fein», in größter Unordnung znrückzugehen.

Ein weiteres neutrales Urteil über die neue
Kriegslage.

Br . Rotterdam , ö. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Der „Nieuwe Rotterd . Courant " schreibt: Selbstverständlich
kann ein Erfolg gegen,die tvestgalizische russische Front großen
Einfluß auf die Lage in den Karpathen und darüber
hinaus  aus die ganze Kriegslage im Osten üben . Diese
Gefahr für die Russen hängt zusammen mit der Gefahr
ans  N o r d w e st e n, denn, eine Petersburger Meldung be¬
hauptet zwar, baß die deutschen Versuche ziemlich kindisch
seien. Aber die Meldung erkennt zugleich an , daß die Bahn
von L i b a u nach Diinaburg  in einer Länge von über
90 Kilometer besetzt ist. Daraus ergibt sich weite , daß auch
die Bahnverbindung Libau - Riga abgeschnitten  ist.
Jedenfalls scheint es für Rußland nicht der richtige Zeitpunkt,
eine Landungsexpedition nach der europäischen Türkei oder an
einen Aufmarsch in Armenien zu denken. Die Ereignisse in
den Karpathen seien auch geeignet, die Kriegsbegicrdc
in Italien  abzukühlen.

Die gefälschte W. I .-8.-Depesche.
Br . Berlin , 5. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Wie bereits mitgeteilt , wurde in der Angelegenheit der
gefälschten Depesche des „W . T.-B." scher die angeblich
in Wvstgalizien gemachte Kriegsbeute eine behörd¬
liche  litt tersuchung  eingeleitet . Seitens des
Oberkommandos wurde, wie der „L.-A." jetzt hört , auch
der S t aat s ko m m i s sar der Berliner Börse
ersucht, bei der Klarstellung der Angelegenheit mi^ u-
wirkeit. Von dem Staatskommissar erging die gleiche
Zlufforderung an den Börsenvorstand.  Es war
hier nur festzustellen, daß die erste Mitteilung über die
Beute gestern von Essen  aus hievhev»an die Börse
gegeben wurde und dann Verbreitung fand . Es wur¬
den auch einige B ö r s e n b e su che r zur Aiuskunfts-
crteilung vom Oberkommando vernommen.

Deutsche Flugzeuge über Riga.
Br . Rotterdam , 5. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Ans Petersburg wird gemeldet: Vier feindliche Flieger exi
schienen Dienstag über Riga,  anscheinend jedoch nur zu
Aufklärungszwecken, da keine Bomben abgeworfen wurden.

Die Siegesbotschaft im ungarischen
Rbgeordnetenhause.

(Wiederholt, weil nur in einem Teil der Abcnd-Ansgabe.)
W. T.-B- Budapest, 5. Mai. (Nichtamtlich.) In der

Sitzung der Abgeordneten ergriff Ministerpräsident Tisza
das Wort ute sagte, er wolle dem Hanse die neuesten
Nachrichten vom Kriegsschauplatz mittelen : Der vorgestrige
Angriff der vereinigten österreichisch-ungarischen und deut¬
schen Truppen , welche die befestigten westgalizischen russischen
Stellen cm mehreren Punkten durchbrachen, hatte zur Folge,
daß wir diese Stellungen in ihrer ganzen Breite  von den
Karpathen bis zur Weichsel eroberten . (Lang anhaltender
Beifall , Elsen-Rufe und Händeklatschen.) Der Sieg fand
gestern seine Fortsetzung,  indem unsere Armee in west¬
licher Richtung siegreich vorgedrungen ist und die ihr gegen-
überstehende starke russische Armee zum schnellen Rück¬
zug  gezwungen hat. (Lebhafte EljenMiise .) Wir können
heute auch noch nicht annähernd die ganze Tragweite des
Sieges beurteilen . Auch liegen noch keine genauen Zahlen
über die Mengen des eroberten Kriegsmaterials vor. Bis¬
her wurden 04 Maschinengewehre unL> 24 Geschütze gezählt.
(Lebhafte Eljen-Rufe.) Die Zahl der Gefangenen übertrifft
30 000. (Die Mitglieder des Hauses erhoben  sich und
brachen in allgemeine Eljen-Rufe aus .) Gottes Segen , so
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schloß der Ministerpräsident , schwebe über den verbündeten
Mächten und über dem Heldenmut der rragarischen Nation,
die in diesem Kampf auf Tod und Leben sich mit übermensch¬
licher Kraft schlägt.

Nachdem Graf A p p o n h i der allgemeinen Freude
und Bewunderung  für das Heer Ausdruck gegeben und
beantragt hatte, die Sitzung zu unterbrechen,  erklärte
der Präsident , er beantrage , das Haus möge seiner unend¬
lichen Freude und Begeisterung über den Erfolg der ver¬
bündeten Armeen Ausdruck verleihen und Seiner Majestät
dem Allerhöchsten Kriegsherrn seine Glückwünsche  dar¬
bringen . Gleichzeitig möge der Armee die Versicherung des
Dankes und der Anerkennung aus dem Wege über das Ober¬
kommando zum Ausdruck gebracht werden. Der Antrag wurde
einstimmig angenommen.

Die Genugtuung in Budapest.
(Wiederhalt, weil nur in einem Teil der Abend-Ausgabe.)

W. T.-B. Budapest, 4. Mai . (Nichtamtlich) Sämtliche
Blätter drücken ihre Freude über den gemeldeten Durch¬
bruch an der russischen Front ohne Überschwang aus , nicht
etwa aus einem freudig jauchzenden Gefühl heraus , sondern
auf Grund einer durchaus nüchternen militärischen
Beurteilung  der Lage. Es kann und soll festgestellt wer¬
den, daß der westgal,zischeSieg , namentlich wenn er im Zu¬
sammenhang mit den Vorgängen in den B e s k id e n und den
Waldtarpathen  auf der einen Seite und mit den
Kämpfen rat Raum von Skier niewice  auf der anderen
Seite ins Auge gefaßt wird, einen der größten,  in seinen
Folgen Weitesttragenden strategischen Erfolge
darstellt, die seit Beginn  der Feindseligkeiten auf dem öst¬
lichen Kriegsschauplatz errungen worden sind. Nichts wäre un¬
angebrachter, als ein Sanguinismus , der sich zu der Meinung
versttege, nun sei der entscheidende  endgültige Sieg
gegen Rußland bereits gesichert.  Aber ein Blick auf
die Gesamtlage auf dem östlichen Kriegsschauplatz, wie sie sich
durch das Ergebnis der heute gemeldeten Kämpfe gestaltet,
läßt erkennen, daß der westgalizische Erfolg zum e r st e n v e r-
heißungsvollenSchritt auf dem Weg wecken kann,
der in weiterer Folge zu dem entscheidenden und
endgültigen  Siege führt.

Die Freude in Konstantinopel über den Karpathensieg.
W. T .-B. Konstantinopel, 5. Mai . (Nichtamtlich) Die

Siege in Galizien werden von der deutschen und österreichisch-
ungarischen Kolonie sowie von den OSmanen und allen
Freunden Deutschlands und Österreich-Ungarns mit großer
Freude gefeiert. Die Grande Rue de Pera  ist förmlich
in ein Meer von Farben getaucht. Deutsche, österreichrsch-
ungarische und türkische Fahnen  wehen von zahlreichen
Gebäuden und Geschäften. Alle Schiffe  im Hafen sind
reich beflaggt.

Die neue österreichische ttriegsanleihe.
W. T .-B. Wien, 5. Mai . (Nichtamtlich.) Der Finanz-

dinifter genehmigte die Bestimmungen für die neue Kriegs¬
anleihe, welche in den nächsten Tagen bekannt gegeben wer¬
den sollen. Der Bedarf wird in ähnlicher Weise wie im
November 1914 durch Ausgabe von SiHprazentigen Schatz¬
scheinen  gedeckt werden. Einem aus Verkehrskreisen ge¬
äußerten Wunsch entsprechend, wird diese eine zehn¬
jährige Laufzeit  haben . Wie bei der ersten Kriegs¬
anleihe wick der Betrag nicht getrennt sein. Der Kurs
wick auf 95% Prozent festgesetzt werden.

Aur Verwcndmrg von Kriegsgefangenen in Rußland.
Berlin , 4. Mai . Nach einer Meldung des ..Rußkoje

Slowo " vom 19. April erstacht das Börsenkomitoe von Irkutsk
um die Überlassung von Kriegsgefangenen zur Herstellung
von Schneisen, zeitweiligen Wegen, Telephonverbindungen,
vor allem aber zu dem für die Goldindustrie äußerst wichtigen
Bahnbau Jrkutsk -Bodaibo.

®er? n: 4- Mai . Nach der ..Nowoje Wremja " vom
19̂ April ist für dre zu landwirtschaftlichen Arbeiten im Don-
gckret herangezogenen Kriegsgefangenen ein zehnstündiger
Arbeitstag festgesetzt worden ; als Lohn erhalten sie für die
Zeit bis zum 1. Oktober 75 Rubel ; ihre Ernährung hat der
Arbeitgeber zu bestreiten.

Ein Prisenabkommeudes Dreiverbandes,
w m T" B‘ deler/burg , 4. Mai . (Nichtamtlich) Rußland
hat sich zu einer Aomachung zwischen Frankreich und Groß¬
britannien bezüglich der im europäischen Kriege gemachtenPrisen  entschlossen. ^

Dom französisch-belgischen
Kriegsschauplatz.

Bedenkliche Zustände in Frankreich.
Rom, 5. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Ein

-schrrftieiter der „Concordia", der dieser Tage Frankreich be-
rerst hat, entwirft eine.  Schilderung der dortigen bedenk-

Kriegsbriefe aus dem Westen.
Von uwserm Kriegsberichterstatter.

Rangs Khans gute Kugel.
Großes Hauptquartier , am 28. April.

Auf einem blntigen Schlachtfeldein Flandern , westlich von
Lille, begruben deutsch- Soldaten im Mondlicht dieser hellen
Frühlingsnächte die gefallenen Feinde, „Senegalneger , Eng¬
länder , Turkos , Inder , Franzosen , Kanadier , Zuaven,
Algerier ", wie unser Generalstabsbericht sagt. Als sie an
einem Platze, wo eine indische Kompagnie reihenweise von
unserem Maschinengewehrfeuer hinyemäht lag, einen langen
Mohammedaner in seinen Mantel einschlugen, fiel dem Toten
ein Brief aus der Tasche, den er vor der Schlacht geschrieben,
aber nicht mehr abgesandt hatte. Ein Soldat hob ihn auf und
legte ihn zu den Erkennungsmarken und Soldbüchern , die
gesammelt werden, weil wir auch über die Gräber der Feinde
genaue Aufzeichnungen machen. So kam das Blatt mit den
fremdartigen schönen Schriftzügen des Hindi-SanskriteS an
den Dometfcher, der es mit Rührung las . Ein Gruß an eine
ferne Welt, ein tiefer Blick in die Seele des uralten Rätsel-
dolkes, dessen arme Sühne von den britischen Bckrückern zu
Taufenden und Abertaufenden dahingetrieben werden, wo das
deutsche Feuer am möckerifchstenist! Sie kosten ja so wenig,
daß fie der englische Berlustbcricht gar nicht zu zählen für
nötig hält . Für 2 Mark 60 Pfennige bis 11 Mark 80 Pfennige
monatlich dingt Albion den braunen Inder und nimmt ihm
den Eid ab, sich dafür zu Englands Krämervorteil totschießcn
zu lassen.^ Solch  einer , ein Ungezählter, war Atta Khan, der
junge mohammedanische Rekrut, der vier Monate Var Aus-
t»3*&lK8r4te*ßfi§ hell den eqMchea Truppe» « ngetreten io<%

fidjen Zustände.  Zunächst stellt er die ungeheure
Zunahme der monarchistische  n Agitation fest, die
mit einer unverhohlenen Feindseligkeit gegen die Republik
Hand in Hand geht. Poincare  habe alles Ansehen
verloren,  dagegen herrsche allgemeine Begeisterung
und sympaihie für den König von Belgien.  Wenig
Zuneigung hegen die Franzosen für ihre neutralen Nachbarn,
so werden auch Holländer und Schweizer  mit dem
für die Deutschen geschaffenenKosenamen „s ales bochcs"
belegt. Was das Heer betrifft , so fehle es völlig an Reserven,
besonders an Offizieren und Unteroffizieren.

Die Landwirtschaft in den drei früher besetzten fran¬
zösischen Departements.

In den drei Departements , die zu Beginn  des Krie¬
ges von deutschen Truppen besetzt waren , jetzt aber wieder im
französischen  Besitz sind, liegen die Felder , wie „Petit
Parisien " vom 26. April schreibt, fast überall noch
brach.  Da die meisten Wohnungen  durch die Kämpfe,
die dort stattgefunden, zerstört sind, sollen jetzt durch die
Truppen Baracken  in einfachster Form gebaut werden, um
überhaupt die früheren Bewohner, die in alle Winde
zerstreut  sind, wieder anzulocken und sie instand zu setzen,
die Felder zu bestellen.

Die deutschen Flugzeuge im Westen.
YV. T.-B. Lyon, 5. Ttüi . (Nichtamtlich.) Einer Mel¬

dung des „Progrvs " zufolge überflog eine Taube
Lun ^ ville  und warf vier Bomben ab, richtete je¬
doch nur unbedeutenden Materialschaden an . Nach
einer Meldung desselben Blattes überflog eine Taube
Dünkirchen,  ohne Bomben abzuwerfen.

YV. T.-B. Paris , 5. Mai . (Nichtamtlich.) Das
„Journal " meldet: Drei deutsche Flugzeuge überflogen
am 1. Dlai um 8 Uhr und 10 Uhr morgens und 5 Uhr
nachmittags N an zig.  Sie wurden heftig beschossen
und mußten umkehren, ohne Bomben werfen zu können.

W . T.-B. Berlin , 5. Mai . (Nichtamtlich.) Die
"B . Z." meldet aus Genf : Der „Temps " schreibt: Bier
deutsche Tauben überflogen Remiremont  und wur¬
den von französischenFlugzeugen und Forts beschossen,
so daß sie zur Grenze zurückfliegen mußten . Ferner
wurden gestern abend vier deutsche Flugzeuge über
Spinal  gesichtet, die 20 Bomben auf die Stadt schleu-
derten und Materialschaden verursachten. Auch L u n 6-
v i l l e wurde von einer Taube heimgesucht und bom¬
bardierte aus großer Höhe die Stadt.

mit der Aussicht, nach lebenslänglichem Dienste, wenn er alt
war , um die schwere Flinte länger zu tragen , eirte kleine
Pension zu erhalten , vorausgesetzt, daß er nicht vorher in
einem der endlosen Geplänkel mit den Bergvölkern zu Tode
kam. Niemals hatte Atta Khan daran gedacht, daß er in
Eurova fechten werde, niemals , daß er gegen Deutsche die
Waffen erheben solle. Eines Tages hatte fern Regiment Be¬
fehl bekommen, sich einzufchiffen. Niemand wußte, wohin es
ging. Eine kleine Übungsfahrt , vielleicht ein Gefecht gegen
Grenzstämme, die auflässig wurden. Atta Khan hatte mch>
zu fragen , denn er hatte den Soldateneid geleistet. Das Schiff
fuhr gegen Sonnenuntergang , aus Tagen wurden Wochen^
fremde Länder erschienen, wo nur weiße Menschen wohnen.
Dann erfuhren die Inder in Marseille, daß sie sofort mit der
Bahn auf das Schlachtfeld kommen wücken, daß es gälte,
ein paar schon halb besiegte Deutsche, die des Kalifen ,rad
Englands Feind seien, davonzujagen . Vielleicht war das
alles nicht wahr, da es Engländer sagten. Aber Atta Khan
hatte den Soldateneid geschworen und hatte seine Pflicht z-i
ran . Man sagte ihm auch, daß er sich niemals gefangen
geben solle. Denn die Deutschen marterten ihre Feinde, sie
stächen ihnen die Augen aus , sie gäben ihnen unreine Speise
und begrüben die Toten so, wie England es mit den aufftändi-
schen Sepoys getan hatte, daß sie niemals die Ewigkeit sehenwürden . '

Solches aber schrieb Atta Khan vom 12. Baluflchistan-
Regiment an seinen Vater Bostom Khan, des Hassan Ali Khan
Sohn , im Dorfe Chakrai, via Post Kalar ; und als er es
schrieb, dachte er daran , daß zu Hause im Dorfe Chakrai im
Schatten der alten Bäume die Leiite zusammenkommen
Wurden, die Verwandten und Freunde und Nachbarn, und

Die Stärke des englischen Leerer.
Eine wohl zu optimistische französische Zählung.
YV. T.-B. Paris , 5. Mai . (Nichtamtlich.) Der

Londoner Berichterstatter des „Temps " meldet, daß sich
in der letzten Zeit wöchentlich 25000 bis 30000 Mann
in die Rekrutierungslisten eintragen liehen. Bisher
sind einschließlich der Kolonialtruppen,
der kanadischen und australischen Kontingente
2 600 000 Mann  unter den Waffen, ungerechnet die
Mannschaften, die in Kanada , Australien und Süd¬
afrika ausgebildet werden.

Die englischen Verluste bei Höhe 69 und St . Eloi.
Es herrscht, wie der „Basler Nationalzeitung " vom

30. April aus London gemeldet wird, kein Zweifel mehr, daß
die englischen Verluste beim Kampfe um die Höhe 60 und bet
St . Eloi jene von Neuve-Chapelle erreichen und noch etwas
übersteigen. Die Deutschen hatten die Höhe unter beider¬
seitiges Flankenfeuer  genommen , das mehrere
Bataillone fast ganz aufrieh.  Der ausführliche Bericht
gibt zu, daß deutsche Handgranaienmannschaften einen Teil
der Höhe noch immer halten.

Der französische l b̂endbericht.
w . T .-B - Paris , 6. Mai . (Nicht¬

amtlich.) Der um 11 Uhr abends
ausgegebene amtliche Bericht lautet:
Unsere Forflchritte in Belgien in der
Gegend von Steenstraate
dauern an . In der Champagne
unternahmen die Deutschen bei
Beausejour  drei aufeinander
folgende Angriffe , die mit empfind¬
lichen Verlusten für den Feind abge¬
wiesen wurden . In den Argonnen
rückten wir bei Bagatelle  vor.
Wir fanden auf dem Gelände zahl¬
reiche tote Deutsche von den Kämpfen
am 1. Mai . Ein neuer Angriff er¬
laubte uns , unseren Gewinn im
Priesterwald zu verbreitern.
Die dritte Beschießung Dünkirchens.

W. T - B. Genf, 5. Mai . (Nicht¬
amtlich.) Lyoner Blätter berichten
über eine dritte Beschießung Min-
kirchens, durch welche befand ers
der Bahnhof litt . Auch die
Martinskirche  wurde beschä¬
digt. Die Beschießung erfolgte bei
Nacht . Der Beschießung fielen
diesmal wenig Zivllpersonen zum
Opfer , dagegen um so mehr
Militärpersonen.  Die G« r.
naten folgten einander alle fünfMinuten.

Die gefährdete Luge de« englische«
HeereS. *

W. T- B . London, 5. Mai. ' (Nicht¬
amtlich.) Eine Inschrift an die
„Times" sugt: Englische Offiziere
hätten geäußert,  man solle
sobald wie möglich mehr
Soldaten und mehr Muni-
tion  schicken, wenn man überhaupt
noch eine englische Armee bei Dprrn
vorfinde« wolle.

Die schweren englischen Offiziersvcrluste.
W. T.-B - London, 5. Mai . (Nichtamtlich.) Die Verluste

liste vom 2 9. April  verzeichnet den Verlust von 208
Offizieren . Bei den Dardanellen  fielen 37 Offi-
ziere und 67 wurden verwundet.

ver yandelskrieg gegen England.
Drei weitere englische Fischdampfer versenkt.

W. T- B . London, 5. Mai. iNichtamtlich. Meldung des
Reuterschen Bureaus .) Die Besatznug dreier Fffchdampser
aus Hüll, „I o l n a t h t “, e r a" und „Northward ",
die gestern abend in Hüll angekommen sind, melden, daß ihre
Schiffe am 3. Mai von einem deutschen Unterseeboot«
der Nordsee in die Luft gesprengt wurden.

Angriff auf eine» Fischdmupfer.
W. T.-B. London, 5. Mai . (Nichtamtlich. Reuter ) Der

englische Frschdampfer „Quiser"  wucke durch ein deutsches
Unterieeboot beschossen. Vier Manu der Besatzung wurden
getötet, die übrigen sieben trachteten, in einem Boot zu ent-
kommen. Das Boot kenterte, die Insassen wurden jedoch ae»
rettet und nach Aberdeen gebracht.

daß ihre Augen cm Vater Bostom Khans ehrwürdigen
hangen würden, wenn Hassan Mi Khans Sohn den Brief laug,
sam, wie ein Lick aus den heiligen Büchern, boxiucaeawurde:

„Gottes Gnade mit euch allen!
Uns geht es gut und es ist nun schon viel Zeit vergangen,

daß wir keinen Brief von euch erhalten haben."
Nun wecken sich alle denken, so meinte Atta Khan, wenn

sie das Horen, daß ich etwas zu berichten habe und werden
nufmerken und ihre Seele darauf einstellen.

„Ranga Khan ist am kleinen Finger der Hand vcr-
ivundet. Und der Finger ist gebrochen. Es ist aber am
Heilen und es geht ihm gut. ES war ein« gute Kugel und
Gott hat ihn bewahrt . Sorget euch nicht um ihn, die Ver¬
wundeten wecken vielleicht nach Indien zurückgesandt."

Nun wecken sie ihre Seelen auf Ranga Khan einstellcm
und ihre Gedanken auf ihn richten, dachte Atta Khan, aks er
dieses schrieb. Ich aber wecke sie beschwichttgen. Und er
fuhr fort:

„Es sind viele tot und verwundet , und über viele hcch«
ich keine sichere Nachricht. Mer über Ranga Khan sorget
Euch nicht.

Hukumdat Khan ist nicht von diesem Truppenteil . Ich
weiß nicht, ob er tot oder verwundet ist. Es stnd viele tot
und verwundet, mehr als ich Euch sagen kann. Tm-gs afan
aus Belia und Amir Ali Khan und Fakickin aus Chakrai.
die aus der Hochzeit des Hukumdat Khan waren , sie sind auch
verwundet. Sie sind auch an der Hand verwundet, vielleicht
ioecken sie nach England geschickt. Es ist ein gutes Geschick,
daß sie nur an der HM » bttwu ndet sind Md gutehdmrnm  hÄWN;



9t*. 2«». Domrerstag, 6. Mai 1915. Wiesbadener Tagblatt.
Zur Versenkung des Dampfers „Edale".

W. 1 .-8 . Rotterdam , 3. Mai . (Nichtamtlich) Ter „Nieuwe
Rotterd . Courant " meldet aus London: Der Wert des torpe¬
dierten englischen Dampfers „Ed al e" wird auf 27 000 Pfund
Sterling angegeben. Der Wert der Kornladung auf 40 000.

Ein schwedischerDampfer in Brand geschossen.
W. T.-B. London, 3. Mai . (Nichtamtlich) Nach einer

Vloydmeldung aus L e i t h wurde der schwedische Schoner
.»Elsa H almft  a d t" am 2. DLai, früh , durch ein deutsches
Unterseeboot in Brand geschossen. Die Besatzung wurde durch
den Dampfer „Hermebo" in Leith gelandet.

Die Verhandlung zum Fall der „Ophelia ".
W1- T .-B - London, 5. Mai . (Nichtamtlich.) Das Prisen¬

gericht verhandelte heute gegen das Hospitalschiff „Ophelia ".
Der Staatsanwalt vertrat die Ansicht, daß es entgegen des
Haagener Abkommens zu militärischen  Zwecken ver¬
wendet worden sei. Der Verteidiger führte aus , daß nur ein
unbewiesener Verdacht vorliege. Die Verhandlung wurde
vertagt.

Englische Seeleute und tzeizer im Kusstand.
400 Mann lehnten nach der „Morning Post" vom

23. April ab, sich anheuern zu lassen, wenn ihr Lohn nicht
von 6 Pfund auf 7 Pfund 10 Schilling erhöht würde. Die
drei fraglichen Dampfer sollten am nächsten Tage vom Clyde
nach Amerika und Kanada abgehen. Die Anchor-, Allan-
und Donaldson-Schiffahrtsgesellschaften bewilligten  den
geforderten höheren Lohn unter der Abmachung, daß in Z u»
kunft  die Beamten der Arbeitervereinigungen einen
Monat vorher  den Schiffahrtsgesellschaften von weiteren
Forderungen höherer Löhne Mitteilung machen sollen.
Der drohende klusstand der englischen vergleut «.

„Scotsman " bespricht in seinem Leitartikel vom 21. April
die Frage der von der Vereinigung der Bergleute geforderten
Lohnerhöhung von 20 Prozent und äußert sich bei dieser Ge¬
legenheit dahin : Ein Ausstand der Bergleute in den Kohlen¬
gruben würde von großen Folgen  begleitet fein. Die
Fabriken,  welche Kriegsmaterial Herstellen, würden ohne
stete Versorgung mit Kohlen ihre Arbeit aufgeben müssen.
Unsere Schiffe  müßten in den Häfen bleiben, und der
Handel zu Wasser und zu Lande hörte auf . Da» schlimmste
würde sein, daß der größere Teil unserer Flotte  zur Un¬
tätigkeit verdammt bliebe, während die deutsche Flotte aus
ihren Häfen schnell auslaufen und sicher, nachdem sie ihr
Werk an unserer Küste getan hätte , wieder zurückfahren
könnte. Wenn es auch zweifellos wäre , daß diese schrecklichen
Dinge nicht alle mit einem Male eintreten können, so wäre
es doch zweckmäßig, sie sich vor Augen zu halten . Die Lage
geböte es daher, daß zwischen den Arbeitgebern und den Berg¬
leuten so schnell wie möglich eine Einigung erzielt würde.

Englische Arbeiterausstände.
W. T.-B. London, 5. Mai . (Nichtamtlich.) 800 bis 900

Eisenarbeiter streiken in den größten englischen Kabel¬
werken  in Nethertoi wegen einer Kriegszulage.  Die
Werke arbeiten fast ausschließlich für die Regierung . 700
Arbeiter streiken in den Duglas Motorwerken in Christa!,
2000 Arbeiter streiken in Woolwich, wo 1000 Häuser für die
im königlichen Arsenal beschäftigten Leute gebaut werden.

Lebensmittelwucher in England.
Berlin , 4. Mai . (Ktr . Bln .) Der Präsident der Handels-

kcmrmer in Newport (Südwales ) führt nach „Manchester
Guardian " vom 27. April Klage über starken Lebensrnittel»
wucher, und zwar , wie er wörtlich sagt, zu einer Zeit , wo viele
Familien gezwungen sind, die Grundlage aller Ernährung,
den Brotverbrauch « inzuschränken.

kius dem englischen Unterhause.
. Die bisherigen Kriegskosten. — Die Bergeltung für die

deutschen giftigen Gase.
_ W. T.-B. London, 4. Mai . (Nichtamtlich) Unterhaus.
Schatzsekretär Lloyd George brachte heute das Budget ein. Er
führte dabei auö, daß die ersten acht Kriegsmonate einen
Kostenaufwand  Von 307 Millionen Pfund Sterling (also
über 6 Milliarden Mark bis dahin ) verursacht hätten , und
lenkte dann die Aufmerksamkeit des HaufeS auf die wunder¬
bare Ergiebigkeit der Einkommensteuer,  von der man
angenommen hätte , daß sie 41 Millionen abwerfen würde.
Tatsächlich aber feien 69 Millionen eingekommen. DieS fei
hauptsächlich der leichten Einhebung der Steuern zuzuschrei¬
ben, die prompt und bereitwillig bezahlt worden seien.

In Beantwortung einer Anfrage -bezüglich des Gebrauch»
'giftiger Gase  erwiderte Staatssekretär Grey . die Zeit
würde besser angewerrdet, wenn man Schritte zur Ergreifung
von Gegenmaßnahmen  gegen Deutschlands Bruch der
Regeln der Kriegführung und internationalen Verpflichtun¬
gen unternehme , als dagegen zu protestieren . UnterstaatSsekr«.
tär Tennant  führte in Beantwortung einer Anfrage nach
der Todesart und der Anzahl  der Briten , die Vevgif-

Aber um Ranga Khan sorget Euch nicht. Ich hätte schon
früher geschrieben, wenn ich gewußt hätte , wie es um ihn
stand. Alles ist Allahs Wille."

Nun werden die Leute zu Hause aufmerken und die
Ahnung wird in chre Seele ziehen, dachte Atta Khan, , als er
dies schrieb. Ich aber werbe sie noch vorbereiten . Und er
fuhr fort zu schreiben:

„ES sind viele tot. Tora Khan ist gefallen und Lallu ist
gefallen, und Kashmiri ist gefallen und Abdull Amir Khan- ist
gefallen. Alles ist Allahs Wille. Wie es aber Ranga .Khan,
meinem lieben Vetter, geht, davon habe ich kein« sichere
Nachricht. Auch feilte Kameraden wissen nichts von ihm. Auch
die sein« Verwandten und Freunde sind, sie wissen nichts von
ihm " <

Nnn werden- die Frauen zu Haufe und im Dorfe Chakrai
arrfangen, leise zu weinen und werden Ranga KhanS Braut
trösten. Ich aber will sie auch trösten und ihnen die Wahr¬
heit schonend sagen, dachte Atta Khan. Und er fuhr fort:

„Sorget Euch nicht um ihn. alles ist Allahs Wille. Ich
hätte schon früher alles geschrieben, wenn ich gewußt hätte,
wie es ihm geht.

Khan Mohammed ist auch gefallen und Rhamad Khan ist
tot. Wie es aber Ranga Man , meinem lieben Vetter , geht,

-das habe ich nicht erfahren , obwohl ich alle gefragt habe."
Nun wissen sie schon die Wahrheit , dachte Atta Khan, ich

aber will als zärtlicher Verwandter ihre Gedanken ablenken
und ihnen anderes schreiben. Und er fuhr fort:

„Sorget Euch nicht. Wir sind in einem Lande, welches
wir nicht kennen und kämpfen gegen einen Feind, den wir
nicht kennen, in Frankreich, wo auch der Krieg ist. Mekka ist
«twa vioMcheod Meilen hinter mns und das Land der heiligen

tungcn zum Opfer gefallen wären , aus , daß die Frage , ob
man dem Feinde erlauben soll, diese Kriegsmethoden anzu¬
wenden, ohne ähnliche Mittel gegen ihn nach vorheriger An¬
kündigung als Vergeltung  zu gebrauchen, zurzeit den
Gegenstand von Beratungen  bildete.

Der englische Staatshaushalt.
Die hohe» Kriegskoftcn.

W. T.-B. London, 5. Mai . (Nichtamtlich) Unterhaus . Bei
Einbringung des Budgets erklärte Lloyd George,  die
Staatsschulden seien jetzt auf 1165837000 Pfund  ge¬
stiegen. Die Einnahrnen des nächsten Finanzjahres schätze er
auf 270 332 000 Pfund . Falls der Krieg gegen Septem¬
ber  beendet sei, würden sich die Unkosten auf 786
Millionen Pfund  belaufen , wenn er noch 12 Dionate
dauere , auf 1136 Millionen Pfund . Der Fehlbetrag würde
sein 514 346 000 Pfund bezw. 862 532 000 Pfund Sterling.
Lloyd George wies nachträglich aus die wichtige Rolle
hin, die England dadurch erfülle , daß es seine Verbünde¬
te  n u n t e r stü tzc. Er erinnert das Haus daran , daß, wenn
im Etat keine neuen Steuern  vorgesehen seien, dieser
Etat nur provisorisch  sei . Wenn sich der Krieg in die
Länge ziehe, würden neue Steuern notwendig werden.

Der Anteil der englischen Postbeamten an der
Rekrutierung.

London, 4. Mai . (Ktr . Bln .) Im Unterhause hat der
Generalpostmeister mitgeteilt , daß im ganzen 35 000 Beamte
in der Armee Dienst genommen haben. Davon sind 700 bis
800 gefallen -und viele verwundet . Ihre Stellen sind von
20 000 Männern , die das militärische Alter bereits über¬
schritten haben, und 5000 Frauen  besetzt worden. Es sind
jetzt noch 11 000 Männer im militärischen Alter bei der Post,
von denen 6000 unverheiratet sind. Die Frage , ob diese nicht
besser im Heere oder in den Waffenfäbriken verwendet wer¬
den können, wird erwogen.

Ein amerikanischer Angriff gegen Churchill.
Berlin , 4. Mai . (Ktr . Bln .) Die „New Jork Times " er¬

klärt dem Pariser „New Jork Herald " vom 30. April zufolge,
daß „die Stunde der Ungnade  für Winston Churchill nun¬
mehr gekommen sei- und -daß er allein  di « Schuld an allen
UnglückSfällen der englischen Flotte trage . Die größte Schuld
habe die Regierung , die ihn in den neun langen Monaten in
dieser Stellung belassen habe, trotzdem seine Ausbildung und
sein Temperament ihn zu seinem Amt nicht befähigten.

Der Krieg im Grient.
Der amtliche türkische Bericht.

Heftige Kämpfe auf Gallipoli.
W . T.-B . Konstantinopel , 5. Mai . (Nichtamtlich .)

Der Große Generalstab gibt bekannt : An der Darda-
nellenfront versuchte der Feind gestern früh , um die
von seinem linken Flügel in der Gegend von Ari Buri
erlittenen Verluste auszngleichen , die dortigen Schwie¬
rigkeiten zu beheben und unter dem Schutze der Flotte
Truppen an der Küste von Kapa Tepe  und süd¬
lich von Ari Buri  zu landen . Diese Truppen wur¬
den sämtlich  in die Boote zurückgejagt.

Vorgestern machten unsere Truppen Nacht-
a n g r i f f c trotz des von drei Seiten abgegebenen
Feuers der feindlichen Flotte auf S e d i I Bar und
vertrieben  den Feind ans seine» Verschanzuugeu.
Das bei Tagesanbruch  einsetzeude andauernde
heftige Feuer der feindlichen Flotte befreite die
feindlichen  Truppen aus der Gefahr , ins Meer
getrieben zu werden. Bei dieser Gelegenheit e r-
beuteten  wir mit samt ihrer Munition drei
Maschinengewehre , die wir gestern gegen den Feind
gebrauchten.

Gestern nachmittag beschoß die russische Flotte
ergebnislos  das unverteidigte Dorf I ghn e
A d a n a, worauf sie sich zurückzog.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts zu
melde» .

Die Lage auf Gallipoli.
Ergänzende Meldungen zum türkischen Bericht.

W. T.-B - Konstantinopel, 5. Mai . (Nichtamtlich.) Die von
Athen und Diytilene aus verbreiteten Berichte von Journa¬
listen der Entente , die bereits von einer Besetzung GallipoliS
und NagaraS durch die Landungstruppen der Verbündeten
sprechen, sind so widersinnig,  daß sie wohl nirgends
Glauben finden. Wären Gallipoli und Nagara in den Händen
der Verbündeten, so wäre die Meerengenfrage ent-
schi ed e n. In Wrrklichkeit  ist aber die Meerenge für
die T ü r ke n so frei wie im Frieden . Di« Halbinsel Galli¬
poli ist für alle militärischen Bewegungen völlig frei . Der
Feind hält sich nur an zwei Punkten der Küste, bei
Ari Burun und Sed ul Bar.  infolge des beständigen

Ströme jiebentausend Meilen und auch England liegt hundert
Meilen hinter uns.

Ranga Khan ist gefallen. Betrübet Euch nicht. Es hat
ihn eine gute Kugel getroffen. Alles ist Allahs Wille.

Ihr sollt allezeit für mich zu Allah beten, damit ich er¬
rettet werde."

Also schrieb Atta Khan, um den Tod seines Vetters
Ranga Khan nach Haufe zu melden, auf daß sic es sanft er¬
führen und nicht zu sehr erschräken. Und er schrieb, daß es
«ine gute Kugel war , keine, die den Sitz des Lebens zerriß,
keine, die dem Toten ein Glied nahm, so daß er nach indischer
Vorstellung in die Ewigkeit eingehen konnte, wo ihn alle
wiederfinden werden, wenn es Allahs Wille ist.

Niemand wird je erfahren , daß es auch eine gute Kugel
war , die nach Allahs Willen den Atta Khan in die Ewigkeit
sandte, noch ehe er den Brief absenden konnte, der niemals
angekommen wäre, denn die Engländer wollen nicht, daß man
in Indien die Wahrheit erfahre.

Der Mond aber, der auf Flanderns Fluren zusah, wie
dem toten Inder der zärtliche Brief an die Heimat aus dem
Mantel fiel, hört vielleicht, wie in Andersens Bilderbuch ohne
Bilder , wenn er durch die klare Lust Indiens gleitet , wie die
bräutlich geschmückten jungen Mädchen die Namen ihrer Ge¬
liebten in die Nacht rufen . Sie setzen brennende Lampen auf
die Wellen der heiligen Ströme und wissen, daß, wenn die
Lampe noch fortbrennt , ihr Geliebter lebt. Erlischt sie, so ist
er tot.

Er sieht, wie der Lampen viele erlöschen und einer
bangen Mädchenstimme antwortet kein Echo: Ranga Khan
lebt!

^ W. Scheuermann,  Kriegsberichterstatter,
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Feuers seiner Seestreitkräfte . Er ist aber nicht imstande,
irgendeine Bewegung gegen die türkische Umklammerung zu
machen. Das asiatische Ufer ist frei  vom Feinde.

Bei Ari Burun , nördlich Kapa Tepe, wurde ein einzelner
Versuch englischer Landungstruppen , nach der Wasserstelle
durchzustotzen, blutig  abgeschlagen ; ebenso ein Versuch der
Flotte, die Landungstruppen zu verstärken oder ihren Rückzug
in die Boote zu ermöglichen, vereitelt . Trotz der Unter¬
stützung durch das Feuer der Linienfchiffe mutzten sich die
Landungsboote  unter erheblichen Verlusten zurück-
ziehen.

Bei Sed ul Bar mußte die gemischte  Landungs¬
armee des Generals d'Amade  langsam zurückgehen. Ein
Vorstoß der Türken in der Nacht zum 4. Mai trieb sie weit
zurück, loc&et dem Feinde durch Bajonettangriff,  d «n
die anatolischen Truppen bevorzugen, schwere Verluste
beigebracht wurden. Zwei Maschinengewehre nebst zahlreicher
Munition wurden genommen und sofort gegen die Engländer
verwendet. Alle Ausfälle  konnten - bisher leicht durch

.auSgebildetc  Leute aus den Mannschastsdepots der im
vorigen Jahre reformierten Mobilisierungsorganisation er¬
setzt werden.

Die russische Flotte  demonstrierte durch Be¬
schießung harmloser  Dörfer dicht an der bulgarischen
Grenze.

Sin ausführlicher Bericht von den
Dardanellenkampfen.

W. T .-B - Konstantinopel, 5. Mai . (Nichtamtlich.) Der
Vertreter des Wolffschen Bureaus telegraphiert von den Dar¬
danellen : Die Lage ist äußerlich wesentlich verändert durch
eine abermalige Änderung der Taktik der Alliierten , die seit
dem 25. April die Operationen auf das gesamte Gebiet
an den Meerengen von der asiatischen Landspitze Sun»
Kale  bis zum Golf von Sa ros ausdehnen . Unter dem
Schutze der Schiffgeschütze sind an zwei Punkten der Halb¬
insel Gallipoli sowie bei Kum-Kale Truppen gelandet worden.
K u m - K a l e wurde durch wiederholte Nachtangriffe tür¬
kischer Streitkräfte in erbitterten Nahkämpfen vom Feinde
völlig gesäubert,  wobei die türkischen Truppen erneut
Beweise höchster Tapferkeit gaben. Die feindlichen Streit¬
kräfte konnten wiederholt infolge der stürmischen türkischen
Angriffe nicht mehr die bereit liegenden Boote erreichen und
wurden massenweise ins Meer  getrieben . Sie er¬
litten starke Verluste an Toten und Verwundeten . Letztere
werden in türkischen Lazaretten  sorgfältig gepflegt
unter Zusammenwirken des Roten Halbmondes und des
Roten Kreuzes. Die Zahl der Toten  läßt sich infolge der
massenhaft im Meer umgekommenen Feinde vorläufig nicht
annähernd  feststellen . Zurzeit ist kein feindlicher
Soldat mehr auf der asiatischen  Seite der Meerenge.

Auf der Halbinsel Gallipoli  fortben neue heftige
Kampfe bet Tag und Nacht statt . Letztere sind besonders
heftig. Einzelheiten sind darüber zurzeit aus militärischen
Rücksichten unmöglich, daher die Beschränkung in dieser Hin¬
sicht in den Berichten des türkischen Hauptquartiers . Auf die
Verteidigung der Meerenge ist seit dem 18. März kein einziger
Angriff erfolgt. Der Feind beschränkte sein« Tätigkeit auf
die indirekte Beschießung  der Ortschaften an den
Dardanellen , Maidos und Dschanak-Kale sowie der Stadt
Gallipoli , wo die Kriegsberichterstatter bei ihrer Durchreise
am Tage vorher (am 2. Mai ) nur den Friedhof von Flieger¬
bomben beschädigt fanden. Tschanak - Kale  brannte bei
der Ankunft des Berichterstatters in der Nacht. Das meilen¬
weit leuchtende Feuer  scheint ein Wahrzeichen der feindlichen
Zerstörungswut zu sein. Am anderen Tage bot sich ein trau¬
riges Bild der Verwüstung. Der Feind warf mit einem durch
einen Fesselballon  gelenkten indirekten Feuer Brand¬
bomben und Granaten schwersten Kalibers mit größter
Sprengwirkung in die Stadt . DaS Feuer zerstörte fast sämt¬
liche Holzhäuser und besonders daS griechftche und armenische
Quartier . Die geflüchtete Bevölkerung wird nur ein
rauchendes Trümmerfeld  wiederfinden , aus dem
zahllose steinerne Essen und stellenweise die hohen nackten
Mauern der Steinhäuser herausragen , worin die marmornen
Treppen von ehemaligem Wohlstand zeugen.

In Maidos  wurde ein Hospital durch Brandbomben
getroffen, in dem sich verwundete Gefangene befanden.

Wiederholt wurden verschiedene Städte mit Bomben
feindlicher Flieger  beworfen , die, ehe sie größeren
Schaden anrichten konnten, von türkischen Fliegern angeriffen
und siegreich abgedrängt  wurden . Schließlich war
der Feind in verstärktem Maße bemüht , mit Untersee¬
booten  in die Meerengen zu dringen , um türkische Kriegs¬
schiffe und Transporte zu bedrohen. Laut autorativer Mit¬
teilung sind abgesehen von „Saphir " und „E 15" in den
Kämpfen der letzten Tage drei Unterseeboote  des
Feindes erledigt  worden , unter ihnen „E 2", wie durch
Gefangennahme  der Besatzung festgestellt wurde . Ein
rveiteres Unterseeboot sank durch Artilleriefeuer der tür¬
kischen Kriegsschiffe, ein drittes lief auf eine Mine . Beide
sind mit samt der Besatzung gesunken. Der Feind verlor i m
ganzen 5 Untersseboote.

Der Kommandant der Dardanellen , D j e w a d -
Pascha,  beantwortete die Glückwünsche der Journalisten
mit liebenswürdiger Bescheidenheit und sagte, die Aktion ist
längst nicht beendet. Eine andauernde und unermüdliche Ar¬
beit wird hoffentlich den Feind auf lange hinaus von den
türkischen Geschützen vertreiben.

Die englischen Verluste an den vardanellen.
Sr . Haag. 5. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Mn .) Die

„Times " veröffentlicht die erste Verlustliste von den Darda¬
nellen, die 2000 Namen  umfaßt , darunter 200 Offizier «.

Die Ortsangaben in den Dardanellenberichten.
W. T.-B. Konstantinoprl, 5. Mai . (Nichtamtlich) Ange¬

sichts der Verwirrung , die in den militärischen Kritiken und
der Würdigung der Blätter herrscht, erscheint es angebracht,
festzustellen, daß sich der Fluß  S i g h i n d e r e, von dem an¬
läßlich der Landungsoperationen auf der Halbinsel Galli-
poli  so viel die Rede war, nicht in -die Meerenge  er¬
gießt, wie aus gewissen Karten hervorzugehen scheint, sondern
nördlich Ari Burun in das Ä g ä i s che Meer  flieht.
Ari Burun liegt nördlich Kapa Tepe.

*

Aus dem persischen Parlament.
W. T.-B. Petersburg , 5. Mai . (Nichtamtlich) „Rjetsch"

meldet aus Teheran : Das Parlament nahm eine Gesetzes¬
vorlage an , nach welcher die persische Dank den Umtausch des
Papiergeldes einstellen kann und Auszahlungen nur mit 1000
Lomanen täglich zu leisten braucht. ——
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Dreiverbandsfeindliche Nachrichten in Jspahan

und ihre Wirkung.
W. T-B. Pelersbnr,, 4. Mai. (Nichtamtlich.)̂ Die

Petersburger Telegraphen -Agentur meldet : In Jspahan
hat der Doktor Pujen eine Ankündigung anschlagen lassen,
in der gesagt wird, dah die Alliierten vollkommen ge¬
schlagen  seien und die Englische Bank  in Teheran
Bankerott gemacht habe. Die Ankiindigung rief in der Stadt
große Unruhe  hervor . Vor der Bank entstand ein Auf¬
kauf. Die Menge verlangte stürmisch den Austausch
der Banknoten gegen Gold und Silber . Polizei wurde aufge-
Boten, um die Ruhe herzustellen.

Lin Tunesier über Marokko.
General L i a u t e y wies in einer seiner Ansprachen,

über die die „Concordia" vom 22. April berichtet, die Einwohner
von Fez und Dar -al -Arabaa auf die siegreiche Kraft der
Franzosen in diesem Kriege hin " die deutschen Erfolge
seien Märchen ; in Casablanca wie Tanger  erhiel¬
ten die Deutschen  ihren verdienten Lohn,  eine
harte Strafe.  Frankreich , sagte er, verteidigt eure Reli . '
gion und läßt euch eure Moscheen, die Deutschland in Kirchen
verwandelt hätte.

Ein gelehrter Tunesier  führte hierzu in einem Ar¬
tikel aus : In Fez sind 27 Eingeborene,  wie Liautey
erkläre, nur aus den Verdacht  hin , Beziehungen zu Deut-
schen zu unterhalten , enthauptet  worden . Die Marok-
kaner werden die furchtbaren Schläge , die Frankreich
von den Deutschen erhalte , früh genug  erfahren . Die
göttliche Gerechtigkeit wird so schnell ankommen, daß General
Burle , der blutigste Feind des Islams , nicht mehr Zeit zur
Flucht aus Dar -al-Arabaa finden dürfte . Der gelehrte
Tunesier fordert die Marokkaner auf , sich unter den Schutz
des heldenhaften Verteidigers des Islams , des Emir Abd  -
a l - M a l e k, zu stellen, um die marokkanische U n a b»
hängigkeit  zu verteidigen mit dem Ruf : Hoch lebe unser
Kalif!  Hoch leben die Verteidiger des Islams!

Der Krieg über §ee.
Oie japanisch-chinesische Krisis vor der

Entscheidung.
W. T.-B. Amsterdam, 5. Mai . (Nichtamtlich) Das

„HandelSblad" bringt eine Meldung ans Tokio  unterm
4. Mai : Der Ministerrat  sei zusammengetreten , um, wie
man glaube, die Frage des Ultimatums an China  zu
beraten . Die japanische Presse hält die Absendung  des
Ultimatums für eine ausgemachte Sache  und sieht
Chinas Antwort  auf die notifizierten japanischen Forde¬
rungen lediglich als eine Hinausschiebung  der Entschei¬
dung an.
Neue japanische Truppenlandungen in Mexiko.

Sr . Rotterdam , b. Mai . (Eig. Drabtbericht . Ktr . Bln .)
Der „New Dorf Herald" meldet aus Beracruz : In der
Turtle - Bai  haben zwei neueingetrvffene japanische
Kanonenboote wieder 6V0 Mann  ausgeschifft . Die
Arbeiten zur Hebung deS gesunkenen Schiffes rnhen voll¬
ständig. — Die „Morning Post" meldet, daß der japanische
Panzerkreuzer „Jwatse "und der geschützte Kreuzer „Kassagi"
Veracruz verlassen  haben und in der Nähe von Panama
kreuzen.

Die Aufruhrbewegung in Indien.
Der Konstcmtinopeler „Säbcch", den die ^ keuen Zürcher

Nachr." vom 27. April cmführen, bringt einen Artikel über
den Aufruhr in Indien . Der Vertreter sagt am Schlüsse:
Die Moflem in Indien , Afghanistan und Belut-
sch ist an  fangen jetzt wirklich an, mit der Tat am heiligen
Krieg «eilzunchmen. Er wird England und Rußland noch
ernste Schwierigkeiten bereiten:

Weitere Urteile gegen die Meuterer von Singapur.
W . T .-B . Singapur , 5. Mai . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Das Kriegsgericht verurteilte
zwei Meuterer  zum Tode, acht zur Deportation aus
Lebenszeit und fünfzehn zur Deportation auf verschiedene
Fristen.

Die Kämpfe in Deutsch-Südwestafrika.
Otjimbingw von den Streitkrästen Bothos besetzt.

W. T.-B- London, 4, Mai. (Nichtamtlich.) Ein Reuter¬
telegramm aus Kapstadt meldet : Die Streitkräfte des Ge¬
nerals Botha besetzten am 2. Mai Otjimbingw.  28
Deutsche wurden gefangen. (? ) Der Verlust der Unions¬
truppen  beträgt drei Tote und zwei Verwundete.

Die Neutralen.
Oie Lage in Italien.

Sr . Berlin , S. Mai . (Eig. Drrchtbericht. Ktr . Bln .) Das
„B. T." meint heute abend in einem Artikel, daß es fälsch
wäre, optimistische Schlußfolgerungen aus der Programm.
Veränderung für die Feier in Quarto  zu ziehen, und meint,
das Fernbleiben des Königs und der Minister sei sicher nur
deshalb erfolgt, weil der Ernst der Situation ihre An¬
wesenheit in Rom  notwendig mache. Im Anschluß
hieran gibt das Blatt eine Meldung des „Secolo " wieder,
wonach Italien angeblich gestern abend Österreich ein Min¬
dest Programm  überreicht habe, das einem Ultirnatum
gleichkomme. Das „B. T." erklärt dazu, die Nachricht sei
sicher in dieser Form nicht zutreffend.  Von einem
Ultimatum  könne nicht die Rede sein und die Möglich¬
keit zum werteren Verhandeln fei noch nicht völlig ange¬
schnitten. Dagegen wäre es töricht, sich darüber zu täuschen,
daß die Lage in den letzten Tagen oder Stunden sehr
e r n st geworden ist und die Spannung sich noch weiter ver¬
schärft hat.
Die Einweihung des Denkmals der Tausend

in (vuarto.
W. T .-B1. Genua , 5. Mai . (Nichtamtlich. Meldung der

Agencia Stefcmü.) Die Einweihung des Denkmals in Quarto,
von wo der Zug der Tausend ausging , erfolgte in feierlicher
Form in Anwesenheit von Vertretungen des Senats , der
Kammer und zahlreicher Deputierter und Senatmen und
Abgeordneter von Rom, Turin und Florenz . Eine unge-
teure Menge  bereitete den Verlebenden der Taufend
einen großartigen Empfang . Am Fuße des Denkmals sprachen
unter lebhaftem Beifall die Bürgermeister von
Quarto .und Genua  sowie Gabriele d'Anmunzio.

Bon der Verhetzung in Italien.
Aus Maüaud veröffentlicht die „Concordia"  folgende

Zuschrift 'd«D Enmurendatore Cejarr Romano : (Seit Monaten

_Wiesbadener Tagblall.
kann man kaum ein italienisches Blatt lesen, worin nicht alle
Deutschen als Spione  verdächtigt werden („Secolo" in
Mailand , „Lavoro" in Genua ) oder ihre Einkerkerung oder
Vertreibung gefordert oder von studentischen Angriffen auf
deutsche oder für deutschfreundlich gehaltene Professoren be¬
richtet wird. Sogar im „G i o r n a l e d ' Italia"  erschien
eine Aufforderung , alle deutschen Lehrerinnen und Die¬
nerinnen wegzujagen. In der „Gazetta del Popolo " zu
Turin beschwor Raffaello Barbiera die öffentliche Entrüstung
auf die eintausendachthundert Mailänder herab, die sich Her¬
ausnahmen , im Konservatorium die Musik des großen
Sebastian Bach zu hören — man muß es lesen, um es zu
glauben ! Bald wird man jeden, der Deutsch zu sprechen oder
zu lesen wagt, der öffentlichen Rache preisgeben . Umgekehrt
aber habe ich noch in keinem  italienischen Blatt gelesen —
und wie würden sie sich beeilen, es weiterzugeben ? —, daß
auch nur einem der 10 4 0 0 0 Italiener,  die bei der letz¬
ten Zählung vom Dezember 1910 in Deutschland  wohn¬
ten (während das ganze Königreich Italien im Juni 1911 nur
10 715 Deutsche zählte) ein Haar gekrümmt worden wäre.
Wird diese heilige, erzheilige deutsche Geduld noch lange an-
danern ? Wir wollen es hoffen. Es sind ja in der Tat „Bar¬
baren ". — Es ist erfreulich, daß auch solche Stimmen des An-
standes und der Vernunft zur Geltung kommen. Das er¬
leichtert es uns , bei unserer „barbarischen Geduld" zu ver¬
harren.

Eine griechische Anfrage in Sofia.
Br . Sofia , 6. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der griechische  Gesandte in Sofia hat an den bul¬
garischen Minister des Äußern eine Anfrage über die
bulgarischen Truppenansammlungen nach dem Zwi¬
schenfall von Valandowa  gerichtet . Griechenland
sei berechtigt, diese Vorbereitungen als den ersten
Schritt  zu einer Mobilmachung  anzusehen . Die
griechische Negierung wünsche eine friedliche  Poli¬
tik Bulgarien gegenüber und wolle sich, bevor sie
Gegenmaßnahmen treffe, Gewißheit über die wahre
Gesinnung  Bulgariens verschaffen. In feiner
Antwort betonte der Minister , es handele sich keine s-
falls  um eine Verstärkung  der Grenzwache. Die
bulgarische Regierung sei von der gleichen fried¬
lichen  Gesinnung beseelt wie die griechische, und die
Behauptung , daß eine Jusammenziehung bulgarischer
Truppen stattgefunden habe, sei eine Unwahrheit.

Bon der rumänischen konservattven Partei.
W. T - B. Bukarest, 4. Mai . (Nichtamtlich.) In der

gesttigen langandauernden Sitzung des Exekuttvkomitees der
konservativen Partei wurde dem Parteiführer Larghi-
loman  mit 32 gegen 26 Sttmmen ein Vertrauens.
Votum  ausgesprochen.
Neutralitätswidrige Versorgung der britischen Kreuzer

vor New Jork.
Kiel, 4. Mai . (K. Z.) Der Hafenkollektor Dudleh Field

Malo« in New Dorf hat nach der „Omaha Tribüne " die Er¬
klärung abgegeben, daß britische Kreuzer , die sich außerhalb
der Dreiseemeilengrenze des New Uorkker Hafens befinden,
von New York aus mtt Kohlen und Proviant  versehen
werden. Er hat nach eingehenden Untersuchungen festgestellt,
daß in einem New Uorker Hofen die Provisionen für dis
Kreuzer gesammelt und dann nach verschiedenen Stellen des
Piers gebracht werden. Dort wmden sie auf Leichtern be¬
fördert und den Kreuzern zugeführt . Herr Malo ne wird seine
Erfahrungen den Bundesgeschworenen unterbreiten.

Eindrücke eines Schweden bei
einer Reise in Deutschland in der

Kriegszeit.
Ein schwedischer Freund Deutschlands in Mälmö sendet

einem Wiesbadener einen Bericht, dem wir folgendes ent¬
nehmen:

Es liegt nicht in der Natur des Deutschen, zu hassen. Es
fft merkwürdig, mit welcher Gutmütigkeit und welcher Nach¬
sicht ein Deutscher über die Feinde seines Landes spricht. Trotz
der Anmaßungen bei der Kriegssührung , deren sowohl Fran¬
zosen wie Russen sich schuldig gemacht haben, trotz Dumdurn-
kugeln und der Greueltaten in Ostpreußen , trotz der Hecken¬
schützen und der Werfälle ans die wehrlosen reichscmgehörigen
Deutschen in Belgien bekommt man den Eindruck, daß gegen
diese Völker nicht ein solcher Hatz besteht, wie er sich von
Generation auf Generatton weiterpslanzt . Dies verheißt ja
Gutes für die künftigen Unterhandlungen . Wer es gibTein
anderes  Wort , das der ruhigen deutschen Wange Farbe
gibt und die Augen blitzen läßt , das Wort ist : England.

England war nicht, wie Frankreich 1870/71, geschlagen
und ging nicht in den Krieg aus Revanche. England brauchte
sich nicht, wie Rußland , offenes Wasser schaffen; England
wählte den Krieg, um ein Land niederzuschmettern, das mit
jedem Jahre vorwärts  ging unter friedlichem
Schaffen  unter den Völkern.

Beim ersten Wschnitt des Krieges behauptete England , es
greife zum Schwert, um das Recht des gekränkten Belgiens
zu wahren . Keiner in Deutschland und auch wohl fein Un¬
parteiischer glaubt , daß England , das Krieg anfing , als China
das Lpiumrauchen , das drohte, das größte Volk der , Erde zu
vernichten, abschaffen wollte, daß Englcnrd so für Belgien be¬
sorgt war , das nicht einmal neutral war , sondern heim-
licheAbmachungen  mit den Feinden Deutschlands hatte,
England griff zum Schwert angeblich „gegen den Militaris¬
mus und für die Kultur ". Wirklich seltsame  Worte im
Munde eines Volkes, das Eroberungszüge  über die
ganze Welt  unternimmt und das so viele schwächere
Völker in Fesseln schlägt.

Ich verstehe sehr gut, daß England über Deutschlands
wachsende Macht neidisch  ist sowie auch über den Auf¬
schwung der Jndusttie , die mit jedem Tage neuen Böden und
neue Absatzgebiete eröberte ; ich verstehe, daß England in
Deutschland einen Rivalen vom höchsten Rang auf dem Welt-
schauplatz sieht. Wer was ich nicht verstehe, ist, daß Eng¬
land alle Rücksichten, um seinem verhaßten Rivalen zu Leibs
zu kommen, mit Füßen tritt . England kann sich doch in seinen
kühnsten Träumen nicht denken, die ganze Welt  für Eng¬
lands Rechnung zu monopolisieren.  England kann
doch nicht ernstlich glauben, daß es die großen Kulturvölker,
die sonst auf der Erde bauen und wohnen, von Luft , Sonne
und Licht ausschlietzen  kann . Und was ich auch nicht
verstehen kann, ist, daß gerade England den Krieg so aufs

> äußerste verschärft.  Die Gesetze des Völkerrechts ist Eng«
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land der Erste  gewesen zu überstreichen. England hat de»
Krieg Schritt für Schritt härter  gemacht.

Deutschlands Haß gegen England geht unendlich ttef.
Deutschland hatte mit dem mächtigen Jnfelreich nichts, was
es zum Kriege hätte veranlassen können; es strebte nicht
danach, weder Frankreich noch Belgien zu schlagen. Deutsch¬
land empfindet es daher mit Recht geradezu als ein Ver¬
brechen, daß England sich zu seinen vielen Feinden gesellte.
Wie anders hätte sich alles gestaltet, wenn England n i dyt
mitgegangen wäre . Das blutige Drama wäre sicher längst
beendet gewesen. England wäre das starke und mächtige
Weltreich geblieben, das es vor dem Kriege war . Englands
Stelluugnahme gegen Deutschland hat Rußland verstärkt und
es ihm ermöglicht, eine drohende Haltung gegen Europa an-
zunehmen. England hat Frankreichs Revanchelust angesacht.
England hat die Kulturvölker Europas der gelben Gefahr
gegenübergeftellt. Die englische Presse und Literatur haben
rch mit einer Wut auf Deutschland geworfen, die jeder Be¬

schreibung spottet. Es gibt keine noch so kräftigen Worte , daß
man sie nicht gegen das deutsche Volk anwcmdte, „die Hunnen
und Barbaren ".

So viel kann man Wohl nach diesen monatelangen , nie
ruhenden Kämpfen ersehen, daß Deutschland nie besiegt
werden kann. Es steht zu stark und zu einig , zu
opferbereit und begeistert,  um von so bunt zu-
trmmeugebrachten Gegnern auf die Knie gebracht werden zu
können. Aus französischer Erde hat Deutschland die wenigsten
Opfer gebracht, ohne irgendwelchen nennenswerten Erfolg der
Gegner . Im Westen ist die Lage dieselbe. Der Marsch der
Russen gegen Berlin  ist nie etwas anderes gewesen als eine
Fatamorgana in französischer Phantasie . Nur deswegen wird
i-et blutige Wahnsinn fortgesetzt, weil man Deuffchland den
Platz unter der Sonne verweigert . Und noch größer wird
dieser Wahnsinn den Tag erscheinen, wenn Deutschland da
steht — mitten in Gottes klarem Sonnenschein.

Wir Schweden wissen,  daß unsere deutschen
Stammesverwcmdten keine  Barbaren sind, wir wissen und
verstehen, daß das deutsche Volk für sein heiligstes Recht
kämpft, für den Platz in der Welt, der dem jungen , starken,
gesunden Germanien gebührt. •
Noch ein schwedisches Urteil über Deutschland:

Stockholm, 4. Mai . (K. Z.) „Svenska Dagbladet " schreibt,
die „Times " habe unbedingt recht, wenn sie die Fähigkeit der
Deutschen, jeden Augenblick zur Offensive schreiten zu können,
hervorhebt. Die deutsche Natton entwiche noch immer
eine unerhörte Kraft und Aktivität.  Werall
helfe sie ihren Bundesgenosse gegen drohende Gefahren , und
gleichzeitig dringe sie immer weiter auf feindlichen Gebieten
vor. Auch scheine die „Times " recht zu haben, wenn sie sagt,
daß die Deutschen mit Hilfsquellen kämpfê die in verschie¬
denen Hinsichten wählend der Wintermonate vergrößert
worden seien, sowie mit einem Geist der Entschlossenheit, der
täglich durch eine größere Bitterkeit verhärtet werde. Die
Zuversicht der Deutschen nehme nicht fühlbar ab.

Die Behandlung ?
unserer Kriegsgefangenen.

Seit Beginn des Krieges hat die uns feindliche
Presse des Dreiverbandes kein Mittel der Per-
dächtigungen und der Verleumdung  unbe-
nützt gelassen, um das Urteil der neutralen  Staaten
für Deuffchland ungünstig zu beeinflussen. Vor allem
zielte die Tendenz daraus hin , Deuffchland, dieses Land
der Dichter und Denker, der strengen Moral , der besten
europäischen Kulffrr, als ein Land der Barbaren hin¬
zustellen, dessen Niederwerfung im Interesse der eur» .
päijschen Kultur liege. War dies auch Wahnsinn, so
hatte es doch MeWde.

Mit den frechen Lügen von den angeblichen deut¬
schen Greueln in Belgien begann dieser Feldzug . Er
wurde fortgeführt mit Verdächtigungen, als wende das
deutsche Heer Dumdumgeschosse im Kriege an , als
achteten wir nicht die Genfer Konvention , als wüteten
unsere Soldaten in den besetzten feindlichen Gebieten
wie Räuber , Mordgesellen und Frauenschänder . Immer
war es genau so, daß das , was wir cm Belgiern,
Franzosen , Engländern und -Russen als grausame
und völkerrechtswidrige Krieg -sführung
aktenmäßig Nachweisen konnten , uns
ohne  jede glaubwürdige sachliche Unterlage als unsere
Taten vorgeworsen wurden . Der Untersee -boot - >
krieg,  der nur die Konsequenz der englischen Aus-
hungerungspolitik gegen Deuffchland war — wurde
dann als Seeräuberei ausgelegt , und dieselben Eng¬
länder , die die Schiffahrt der Neutralen aus das rück¬
sichtsloseste schädigten, wollten Deuffchland Schuld
geben, es mißachte die verbrieften Rechte der neutralst
Staaten.

Die jüngsten Verdächtigungen gehen jetzt dahin , daß
wir die in unseren Händen befindlichen eit g l ischeu
Gefangenen  auf das grausamste quälen , sie
hungern und darben lassen, sie in jeder Art peinigen
und teilweise sogar zu Tode martern . In schwülstigen
Reden, überfließend von gntgespielter moralischer Ent¬
rüstung , haben A s q u i t h und K i t che n e r solche An¬
klagen während der letzten Woche im englischen Parla¬
ment erhoben, und damit nicht nur auf ihre eigenen
Landsleute auffegend wirken wollen, sondern wieder¬
um auch das neutrale Ausland zu belügen und zu
betrügen gesucht.

Daß an all diesen Anklagen kein Wort  wahr ist,
daß vielmehr die englischen Gefangenen genau so
wie die französischen, russischen und belgischen durch¬
aus menschlich behandelt werden, versteht sich bei der
deutschen Heeresverwaltung ganz von selbst. Dies ist
auch zum Überfluß wiederholt von dem amerikanffchen
Botschafter in Berlin anerkannt worden, haben Presse-
Vertreter des neutralen Auslandes , die man unser«
Gefangenenlager besuchen ließ, bezeugt und haben ehr¬
liche Gefangene der feindlichen Mächte aus freie«
Stücken und eigener Erfahrung bestätigt.

Wer freilich — es mag so liegen, daß die in der
Kost und Bewegungsfreiheit  verwöhnten
englischen Soldaten sich in der Gefangenschaft nicht so
wohl Wien , wie in ihrynr HermaffmK, EsgUcho
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Beefsteaks, Austern, Marmeladen fernster Art , Whisky
mit Soda usw. erhalten diese Gefangenen nicht; dafür
aber eine einfache, gesunde und auskömmliche Kost, wie
sie der deutsche Soldat auch nicht wesentlich besser zu-
geterlt erhält . Ist aber die tägliche Brotration
kleiner  als der englische Hunger , dann mögen sich
diese Gefangenen bei den Herren Asquith , Grey
und Churchill  beklagen , die die Aushungerungs-
Politik gegen Deutschland auf ihr Programm gefetzt
-und uns von der Zufuhr des Brotgetreides
großen Teils ab ge schnitten  haben.

Der bstterste Groll Englands aber richtet sich da¬
gegen, daß man 39 ihrer gefangenen Offiziere,
darunter den Sohn des früheren Botschafters in Ber-
lin , in strenge Hast genommen hat. Daß dies nur die
Konsequenz gerechter Vergeltung ist für die völker¬
rechtswidrige Beh-andlung der in England gefangen
gehaltenen deutschen l7°Bootmannschaften, anerkannten
selbst englische Parlamentarier der Oppositionspartei
mit scharfer Polemik gegen Churchill. Weshalb also
Räuber und Mörder ? England wird hier nur an dem
Teil bestraft, in welchem es selbst gesündigt hat.

Niemand in Deutschland Lenkt, und mag der Haß
gegen England noch so berechtigt sein und noch so weite
Kreise ziehen, an eine grausame und unmenschliche Be¬
handlung -der englischen Gefangenen . Das wäre gar
nicht deutsche Art . Aber deutsche Art darf es auch
nicht sein, daß wir die englischen Ungerechtig¬
keiten,  die an unseren braven I7-Bootmannschasten
begangen werden, ruhig hinnehmen  und nichts
dagegen zu tun wissen. Hier darf es nur heißen:
Auge um Auge , Zahn um Zahn.  Deshalb kann
auch das heuchlerische Gejammer  jenseits des
Kanals über die Behandlung englischer Gefangener in
Deutschland uns an einer gerechten Vergeltung engli¬
scher Schandtaten nicht irre  machen . Ohne klein¬
liche Grausamkeiten , aber mit ruhiger und fester
Entschlossenheit  werden die Repressalien auch
weiterhin  anzuwenden sein, zu denen uns England
mit seiner ungerechten und gehässigen Kriegführung
Wider Willen erst gezwungen hat. Daran wird sich auch
das neutrale Ausland gewöhnen müssen, und wenn es
das Bedürfnis hat , für eine lindere Kriegführung ein¬
zutreten , dann wende es sich gefälligst mit seinen Be¬
schwerden und Vorschlägen an Großbritannien und
dessen von blindem Haß gegen Deutschland erfMte
Machthaber.

Wie unsere Gefangenen verpflegt werden!
Über den Monatsverbranch in einem einzigen Gefange¬

nenlager , dem vom Altengrabow , macht die „Deutsche
Fleischerzeitung" folgende Mitteilung : Es werden gebraucht
25 000 Kilogramm Hammelfleisch, 15 000 Kilogramm -Schweine¬
fleisch, 10 000 Kilogramm Rindfleisch, 915 000 Kilogramm
Kartoffeln , 10000 Kilogramm grüne Bohnen, 40 000 Kilo¬
gramm Mohr - und Kohlrüben, 25 000 Kilogramm Weißkohl,
25 000 Kilogramm Sauerkohl , je 5000 Kilogramm Reis,
Graupen und Salz . — Ob es unseren Braven in Feindesland
ebenso gut ergeht?

Dar Eiserne Kreuz erster Klasse
erwarben sich aus den Rechen der Deutschen Turner¬
schaft:  Drechsler Ernst A l L r e cht. Offizierstellvertreter
Herbert Lindner,  Lehrer Erich Stahlkopf,  Reserv.
F a b j a k, Leutnant v. Lothe  n, August L ö h r , Unteroffi¬
zier Friedrich S t i e l ke, Hauptmann v. A sche be r g, Ge¬
freiter Bröckmann,  Lehrer Rüggemeier,  Leutnant
Werner,  Unteroffizier Benedikt Christa,  Stabsarzt
D u cka ti.

Ferner erhielten die 1. Klaffe: Oberstleutnant und Kom¬
mandeur in einem Infanterie -Regiment Ridulot,  Mze-
feldwebel d. R. Georg W o b i g, Wehrmann A. P e t e r im
Reserve-Jnsanterie -Regiment 118, Rittnmister in einem
Husaren -Regiment Albrecht Freiherr v. Schimmelmann,
Oberstleutnant Richelot  vom Infanterie -Regiment 85,
Rittmeister Kleist  in einem Garde -Ulanen-Regiment , Ritt¬
meister Graf Jork v. Wartenburg  in einem Dragoner-
Regiment , Leutnant -v. W u e l ckn i tz in einem Jägerbataillon,
Hauptmann v. Jan s s e n von: Stab einer Kavalleriedivision
und Oberst Freiherr v. Maltzahn  von einer Kavallerie-
ürigade.

Ein neuer Stuttgarter Lazarettzug.
W- T--B- Stuttgart , 5. Mai . (Nichtamtlich.) Die

Königin hat gestern auf dem hiesigen Hcmptbcchnhofeinen
nach dem Kriegsschauplatz abgehenden Lazaretten  g, der
aus 62 Pflegern , 10 Küchenhelfcrinnen und 3 Laboratorinnen
besteht, verabschiedet.

Heldentod eines Kämpfers von 1866 und 1870/71.
Br . Karlsruhe , 5. Mai . (Erg . Drahtbericht . Ktt . Mn .)

Der 65 Jahre alte Generalmajor Hugo v. Sehdewitz,  der
die Kriege von 1866 und 1870 mitgemacht, Ritter des Eisernen
Kreuzes beider Klassen, hat den Heldentod im Felde gefunden.

Eine falsche Meldung.
W. T--B - Berlin , 5. Mai . (Amtlich.) Eine Berliner

Zeitung brachte im März eine Notiz, daß 15 Schwestern aus
der Genossenschaft der Franziskanerinnen für ihre auf¬
opfernde Tätigkeit in einem Lazarett des Westens das
Eiserne Kreuz  erhalten hätten . Wie die angestellte
Ermittelung ergeben hat , ist die Nachricht unzutreffend.

Ein neues Heilverfahreit gegen den Wundstarrkrampf.
Br . Rom , 5. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktt . Bln .) Aus

Turin wird gemeldet, dass Professor N e g r o von der dortigen
Universität ein Heilverfahren gegen den Wundstarrkrampf
entdeckt habe, das auf der Verwendung elektrischen
Stromes  beruht.
Unentgeltliche Lehrkurse für verwundete Buchdrucker

und Setzer.
Das unter Aufsicht des Königl. Sächs. Ministeriums des

Innern und der Stadt Leipzig stehende Technikum für Buch¬
drucker in Leipzig veranstaltet kostenlose Unterrichtskurse für
im Feldzug verirundete , invalid gewordene Buchdrucker. Ver¬
wundeten deutschen urid eventuell auch österreichischen Buch¬
druckern, dre infolge der Verwundung ihren Beruf als Setzer
oder Drucker nicht mehr ausüben können, wird durch die Kurse
gänzlich kostenfreie Aus- und Wetterbildung geboten, so daß
sie später imstande sind, bester bezahlte Stellungen im
Druckereikontor oder im Zettungsbetrieb zu bekleiden. Hierzu
Veranlagten soll auch die Teilnahme an den Übungen des mtt

DMesVaoever Tagvlatt» Morgen-Ausgabe. Erstes Blatt. Sette So
dem Technikum :n Verbindung stehenden Seminars für Jour¬
nalisten und Redakteure freistehcn. Herr Gauvorsteher
Engclbrechi m Leipzig, Brüderstraße , erteilt außer der Direk-
ttmt des Technikums nähere Auskunft.
Die Tagesordnung für die nächste Reichstags-

Sitzung.
Sr . Berlin , 5. Mai . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Der Präsident des Reichstags versendet soeben die Tages¬
ordnung  für die nächste Sitzung des Reichstags am
18. Mai . Sie umfaßt 1. die erste Beratung der Rechnung
über den Haushalt  des Schutzgebietes Kiautschau  mit
Anhang (Ostasiatisches Marinedetachement ) für das Rech¬
nungsjahr 1909. 2. Erste und event. zweite Beratung des
Gesetzentwurfes  zur Einschränkung der Verfügung
über Miet - und Pachtzinsforderuugen.

»
Krieg sltter atur.

„England und die Engländer " von Dr . Karl Peters.
(Süd -West-Verlag, Adolf Rüsch-Hamburg .) Peters , der uns
Ostafrika erobert hat, der aber auch auf Uganda, ja  auf
Nordmadagaskar die Hand gelegt hatte , und der dann , ver¬
grämt über das mangelnde Verständnis für koloniale Dinge,
das er im damaligen Deutschland fand, jahrzehntelang in Eng¬
land lebte, schildert uns in diesem seinem Werk (vor uns liegt
die Volksausgabe, ein Neudruck der 2. Auflage) das England
von heute, so wie es wirklich ist. „Jede Färbung im günstigen
oder ungünstigen Licht ist vermieden worden. Was der Le)er
über England und die Engländer erfährt , ist demnach meine
durchaus ehrliche Meinung ", sagt der Verfasser rm Vorwort.
In anregend plaudernder Form behandelt er 1. Das Land,
2. London und die Themse, 3. Die City, 4. Den englischen
Bolkshaushalt , 5. Politik und Presse, 6. Heer und Flotte,
7. Englisch Erziehung , 8. Englisches Volksleben, 9. Die eng¬
lische Gesellschaft, 10. Das britische Weltreich. Es sei erwähnt,
daß der Verlag auch eine Ausgabe in 3 Hotten herausgegeben
hat , die den Versand ins Feld ermöglicht.

„Der Bölkerkricg." (Verlag Julius Hoffmann , Stuttgart .)
Die Hefte 23 und 24 behandeln im wesentlichen die Kämpfe m
Flandern und Nordfrankreich, denen der große amtlicke
französische Gesamtbericht über die ersten vier Kriegs monaie
und eine eingehende Schilderung des Lebens im Schützen¬
graben vorangestellt sind. Jedem Kapitel sind eine vorzüg¬
liche Übersichtskarte und eine Anzahl photographischer Auf¬
nahmen beigegeben.

Bongs Kriegs-Kalender mit Illustrationen . Den aller¬
seits freundlich begrüßten acht Heften schließt sich ein neuntes
an, welches die Zett vom 1. bis 31. März 1915 umfaßt.

„Der deutsche Krieg." Politische Flugschriften , heraus-
gsgeben von E. Jäckh. (Deutsche Verlagsanstalt , Stuttgart .)
Heft 43: „Hygienische Betrachtungen über
Volksernährung im Kriege ." Von Professor Karl
von Noorden in Frankfurt a. M. — Heft 44: „Österreich-
Ungarn und der Krieg ". Von Professor Dr . Otto
Hötzsch.

„Der Krieg 1014/15 in Wort und Bild." BougS illustrierte
.Kriegsgeschichte, 22. und 23. Heft. (Deutsches Äerlagshaus
Bong u. Co., Berlin , IV. 57.) Wir erwähnen hier die beiden
neuesten Hefte dieses bekannten Werkes.

Die im Verlag des Evangelischen Bundes , Berlin , W. 35,
erscheinenden „Vvlksschriften zum großen Krieg" bringen
soeben unter dem Titel „Wichtige Kriegsereianisse nach Be¬
richten des Großen Hauptanartievs " ein 1. Heft über „Die
Kämpfe im Osten" heraus und lassen demnächst als
2. Heft „Die Kämpfe im Westen" und dann von Zett zu Zeit
Ergänz ungshefte folgen.

Deutsches Reich.
Vertagung der General - und Provinzialsynoden . Sr.

B e r I i n , 5. Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Ans An¬
laß des Krieges hat der Evangelische Oberkirchenrat be¬
schlossen, die Generalsynode, die im Herbst d. I . zusmnmen-
ireten fällte, sowie die sämtlichen Provinzialsynoden für die¬
ses Iah : zu vertagen.

* Beurlaubungen usw. zur Teilnahme an den Sitzungen
des Reichstags. Der Reichstag tritt am 19. Mai 1915 wieder
zusammen. Angehörige des Heeres , die als Mitglieder dem
Reichstag angehören, sind für die Dauer seiner Tagung zu be¬
urlauben . Auch die dem Heere nicht angehörenden Reichs-
tagsmrtglreder sind berechtigt, zur Fahrt nach Berlin und zu¬
rück in die Heimat die für Mttitärtransporte bestimmten
Eisenbahnzüge zu benutzen.

Die bayerische Regierung und der Revers der Eisen¬
bahner . Sr . Nürnberg,  5 . Mai . (Eig. Drahtbericht . Ktr.
Bln .) Die bayerische Slaatsregiernng hat das Gesuch der
freien Gewerkschaften Bayerns , sie möge den bei allen süd¬
deutschen Eiseicbahnverbänden eingeführten Revers  ange¬
sichts der mustergültigen Kriegshaltung  des ge¬
samten Bahnpersormls ausheben, abgelechnt, da zurzeit N e n -
ernstellungen  fortfallen und sonnt eine prakttsche An¬
wendung i>er Reverse ausgeschlossen sei.

C L. Ein lückenloses Ney von Arbeitsnachweisverbänden
hat, wie die „Soziale Praxis " hervorhebt, jetzt der Verband
deutscher Arbettsnachtveise über das ganze Deutsche Reich
zustande gebracht. In den letzten Monaten sind Arbeitsnach-
weisverbände für Westpreußen, Mecklenburg und die Hanscr-
städte gegrürrdet worden. Darin sind alle  zuständigen Be¬
hörden und Korporationen vertreten . Die Organisation wird
für die großen Aufgaben, welche an die Arbeitsvermfttlungen
nach Friedensschluß herantveten , von Stutzen sein. Am
24. April findet in Berlin eine Versammlung aller deutschen
Arbeitsnachweisverbände statt, tu welcher eine Neuordnung
des Verbands deutscher Arbeitsnachweise auf Grund neuer
Satzungen beschlossen werden soll.

* Kartoffelanbau durch Schüler . Die Schüler des Neu¬
köllner Kaiser - Friedrich - Realgymnasiums
wollten rn dieser Zeit nicht hinter den Erwachsenen Zurück¬
bleiben. Eine Anzahl von ihnen hat am Mariendorfer Wege,
Hinte: dem Neubau der Hebammen-Lehranstalt , um einen
Morgen Land einen handfesten Zaun gezogen und ihn mit
11 Zentnern Kartoffeln bestellt. Ein Schild über der Um¬
friedung trägt die Aufschrift: „Kriegs -Kartoffelacker des
Kaiser-Friedrich-Nealgymnasiums " uiid darunter das Dich¬
terwort : „Wir wollen sein ein einzig Volk von Brüdern , In
keiner Not uns trennen urrd Gefahr ". Der Vater eines
Schülers der Anstalt, ein Landwirt aus Groß -Ziethen bei
Berlin , schenkte zu diesem Zweck 3 Zentner Frühkartoffeln.
Die übrigen Unkosten wurden zum größten Teil von den
Schülern selbst aufgebracht.

* Krüppelschulen für Verwundete. Um den Verwundeten,
die durch Verlust oder erschwerte Gebranchsfähigkcit der
Glieder in ihrer Erwcrbsfähigkeit beeinträchtigt worden sind,
Gelegenheit zu geben, sich wieder, so weit als möglich, er¬
werbsfähig zu machen, werden, wie die „Neue polit . Korresp."
ntttteill , durch Zusammenwirkung der Heeresverwaltung , der
ärzttichen und sonstigen Organisationen cnr geeigneten Orten
sogenannte KrüppelschuLen für Kriegsverletzte errichtet wer¬

den. Diese Schulen dürften für die Beteiligten große Bs-
denttlng gewinnen.

* Eigenheime für Ofsizierswitwen und invalide Offiziere.
Dem Bund deutscher Offizierfranen , e. V., sind in den vev-
schiedensten Gegenden eine Anzahl Grundstücke und Eigen¬
heime für Ofsizierwitwcn , für invalide Offiziere und für
ferne Mitglieder teils kostenlos, teils wesentlich unter dem
Einkaufspreis und zu äußerst günstigen Zahlungsbedingungen
angeboten worden. Er bittet nun allerorts Terrain -, Ban -,
Bmrkfachleute und sonsttge Förderer der Eigenheimbewegung,
deren Namen für strengste Unparterlichkeit bürgt und die in
der Lage sind, die einzelnen Objekte zu prüfen und den Be¬
werbern mit Rat und Tat an die Haird zu gehen, sich ihm zur
Verfügung zu stellen. Zuschriften sind an den Bund derttschcr
Offizierfranen , e. V., Berlin SW . 11, zu richten.

A. C. Die Lage des deutscken Arbeitsmarktes . Die Ge¬
staltung von Angebot und Nachfrage am deutschen Arbeüs-
markt bat sich im Monat März gairz bedeutend zugunsten
der Arbeitsuchenden  verschoben. Scho» der zweite
Monat des Jahres 1915 brachte eine erhebliche Abnahme der
Arbottsuchenden, während die Nachfrage gleichzeitig stieg. Jur
März ist die Nachfrage aber sehr empftndlick in die Hohe ge¬
gangen, während das Angebot abermals abnahm. Während cm
Januar auf 100 offene Stellen immerhin noch 134.82 Arbeit¬
suchende kamen, ivaren es im Februar nur 127.21 ; im März
aber sank der Andrang bis auf 111.62 herab. Ein io niedriger
Andrang im Monat März ist schon seit vielen Jahren
Nichtmehr  zu beobachten gewesen. Die Situation von 1915
erinnert an die Gestaltung des Arbeitsmarktes im Jahre 1904,
wo der Andrang von 133.09 im Februar auf 11437 im März
znrückging, Die Abnahme der männlichen Arbeitsuche irden
in den letzten Monaten ist zweifellos durch weitere Ein¬
berufungen des Landsturmes  mit herbeigeführt
worden, aber gegenüber den Prophezeiungen , daß durch einen
Krieg am Arbeitsmarkt ein beängsttgendes Überangebot ein-
treten müßte , ist eben doch immer wieder darauf zu verweisen,
daß die Nachfrage am Arbeitsmarft nicht nur rege geblieben
sst, sondern daß sie in einem vorher nicht geahnten Grade ans
den verschiedenstenGebieten der Warenherflellung und der
Warenverteikung sogar noch gestiegen ist. Vorläufig dürfte
mit einer weiteren Fortdauer der günstigen Kon-
innktur  zu rechnen sein, selbst wenn die Krtegsliesernngen
stärker Nachlassen sollten. Denn nunmehr beginnt die Be¬
triebszeit in der Landwirffchaft. für die Arbettskräfte soviel
wie möglich beschafft werden müssen, wenn der Boden so aus-
üiabia bestellt werden soll daß das deutsche Volk wieder für
ein vMes Jahr reichlich verprobiantiert werden kann. Die
Gunst des Arbeitsmarktes zeigt sich natürlich in erster Linie
und besonders scharf für das männliche Angebot: hier bleibt
das Angebot im März zum erstenmal fett KrrcgSbeginn hinter
der Nachfrage zurück. Ans 100 offene Stellen kamen im März
nur 9751 Arbeitsuchende. So niedrige Ziffern haben wir in
Hochkonsunkturjahrenausnahmsweise ebenfalls schon gehabt.
Am -Arbettsmarkt für Weibliche steht der Andrang wesentlich
höher als am Arbeitsmarkt für Männliche : er stellt sich auf
15201 gegen 172,73 im Februar . Es ist also auch eine W-
schwächung des Andranges zu verzeichnen, aber das Angebot
von Arbeitsuchenden, trotzdem zu allen möglichen Arbeiten
weibliches Personal herangezogen wird , schwillt von Monat
zu Monat noch immer merklich an . Der Mangel an männ¬
lichen Arbeitskräften dürfte in nächster Zeit wohl auch noch
zu einer weiteren Sntlwstuna auf dem weiblichen Arbeitsmarkt
vertragen.

flus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Sur Beachtung bei Sendungen an deutsche
Kriegsgefangene.

Amtlich wird bekannt-gegeben: Es liegt im Interesse der
deutschen Kriegsgefangenen im Ausland , daß die an sie ge¬
richteten Postsendungen nichts enthalten , was nach -dem in
den betreffenden Gefangenenlagern gülttgen Bestimmungen
unzulässig  ist . Insbesondere sind zu unter -lassen., Mit¬
teilungen über die politische und wirtschaftliche
Lage  rn Deutschland, abfällige Bemerkungen öfter
die feindlichen Länder,  Nachrichtenübermittelungen in
gehermer oder unsichtbarer Schrift , Übersendung von Zeitungs¬
ausschnitten, Einlagen un Brief , Futter oder in Paketsendnn-
gen und dergleichen. Verbotswidrige Sendungen haben oft
für die deutschen Kriegsgefangenen als unangenehmste
Folgen, daß ihr Briefverkehr auf mehr oder weniger lange
Zett gesperrt  wird , oder daß ihnen sonsttge Vergünstigwr-
gen entzogen werden.

„Ich stehe hier auf meinem Schein !-
Vor dem Amtsgericht in Wiesbaden  stWe gestern

aus die Zrorttlage eines Sekretärs gegen eine Frau wegen
Forderung von  4 M. r ü ck st ä nd i g e r M ie de ver¬
handelt werden. Der Mann  der Frau ist vor Monaten schon
zu den Fahnen einberufen und wird längere Zett Phon v-er -
mißt.  Das gab dem Vorsitzenden des Gerichts die Veran¬
lassung, auf den Kläger ettrzureden, daß er seinen Anspruch
fallen lasse. Er predigte aber tauben Ohren . Er habe der
Frau schon ernen Mietnachlatz z«gestanden , erklärte der
Kläger, die eingeklagten 4 Di. aber solle sie unter allen Um¬
ständen bezahlen, weil sic ihren Reinignngsverpsiltchttrngen
nicht nachgekonymen sei. Als der R ich t er sah, dich mtt dem
Kläger nichts anznfangen sei, griffen er, der betEgte
Rechtsanwalt  und der Pro -tokollfüchst ^ r in die
Tasche und häirdigten der Beklagten die 4 M . zur WeiterWche
an den Kläger ein. Bravo!

Wiesbadener Lazarett ».
Aus der Verwundetenlrsto der Auskunftsstelle in der

Loge Plato " für im Felde stehende naffauische Soldaten:
lieserve-Jnsanterie -Rsgftnent Nr . 253: Im HotÄ Einhorn:
lnteroffizier L, Abraham (Wiesbaden). Im Hotel Prinz
liikolas: Geftetter E. Schmidt (Wiesbaden ) — Reserve-Jn-
änterie -Regimeni Nr. 80: Im Hotel Nonnenhos : Gefreiter
3. Ales (Siershahn ). Im Evangelischen Vereinshans : Wehr-
:mra I . Brass er (Aulhausen) , Reservist Christian Stark (Hatz-
Äd). In den Bahnhofs-Baracken: Wehr mann I . Knauer
(Nürnberg) . Wöhrmann L. Villmcmn (Biebrich). Im St.
Josephs-Hospital: K. Martin (Kemel) . — Rekrutendepot des
Ässatz-Landsturm-Baiailloivs Wiesbaden : Im Evangelischen
llereinshans : W. Ballenhol (Paderborn ) . F . Rathke (Rüdes-
ieim). — Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 80: Im Evan-
wlischen Vereinshaus : K, Beil (Lüdenscheid) . Gefreiter F.
öornuna (Blankenau) , Wehrmann I . Weiß (Lauterbach) . Im
öotol Einhorn : Wehrmarm F . Bullmann (W'.esbaden). Im
lädtiscken Krankenhaus: Wehrmann W. Birk lWiesbaden ).
— Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 116: Im Hotel Weins:
Wehrmann K. Beyer (Schlechtenwegen). Im Hotel Krug : M.
klaspereck. — Infanterie -Regiment Nr . 141: In den Bahn-
Hofs-Baracken: Freiwilliger A. Briel (Wiesbaden ) . —• Land-
vebr-Ersab-sSataillon Nr. 116: Im Hotel Einyorn : Ersatz-
NeservsstÄ. I . Conrad (Mnssig). — Brigade -Ersatz-Datcnllon
Kr. 42: Im Nonnenhos: Füsilier W, Fischer lFrankfurt ) —
Reserve-Jn -santerie-Regiment Nr . 111: In den Bahnhofs-
Scrracken: Ersatz-Reservist I . Fuchs (Volkertshausen ) . — Land.
vebr-Jnfanterie -Regiment Nr. 87: Im Hotel WeinS: Erstfl-
Keservist K. Grebert (Frankfurt ) . — Rpserve-Jrffante ^ e'
Regiment Nr. 224: Im Hotel Emhorn : Freüvrlliger G. Sohn
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'(Wiesbaden) . Im Hotel Weins : Sergeant F . Wilhelm (Laub) .
— Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 223: Im Hotel Einhorn:
Freiwilliger Hohbein. (Metz). Im Hotel Minerva : Unter¬
offizier Schlemmer (Wiesbaden), G. Weber (Wiesbaden). —
Pionier -Bataillon Nr . 15: Im Hotel Prinz Nilolas : A. Honte
(Berlin ). — Füsilier -Regiment Nr. 80: In den Bahnhofs-
Baracken: N. Roth (Wilmsdorf ) . Im Hotel Einhorn : Unter¬
offizier I . Rudolphic (Geisenheim). Im St . Josephs-
Hospital : H. Fischer (HaderÄeben) , C. Schaerr (Bad Orb ).
Im städtischen Krankenhaus : K. Mahl (Schierstein) . — Land-
wehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 81: Im Hotel Weins : Wehr¬
mann I . Schäfer (Wiesenfels) . — Ersatz-Bataillon des Feld-
artillerie -Regimenis Nr. 52: Im Hotel Prinz Nilolas : A.
Belte (Wiesbaden) . — Rekrutendepot des Landwehr-Jn-
fanterie -Regiments Nr. 87: Im Hotel Weins : Ersatz-Reser¬
vist P . Vetter (Ält-Pfirth ) . — Landwehr-Jnfanterie -Idegiment
Nr . 116: Im Hotel Einhorn : Wchrmann K. Wenzel 4r (Ober-
josbach). — Landtvehr-Jnfanterie -Regimenr Nr. 118: Im
Hotel Krug : W. Geßner. — Fuß -Artillerie -Regiment Nr . 3:
Im Hotel Minerva : R. Löhngen (Biebrich). — Infanterie-
Regiment Nr . 87: Im Hotel Minerva : F . Simmersbach
(Dreisa ) . — Landwehr-Brigade-Ersatz-Bataillon Nr . 41: Im
Hotel Minerva : A. Schäfer (Rambach). — ' Ersatz-Bataillon
des Infanterie -Regiments Nr . 80: Im St . Josepbs-Hospital:
O Weist (Grotz-Auhcim). — Freiwillige Sanitätskolonne des
11. Armeekorps: G. Heusa (Huppert) . — Ersatz-Bataillon des
Landwehr-Jnfanterie -Regiments Nr. 80: Im städtischen
Krankenhaus : Reservist Prinz (Camberg) .

— Jubiläum . Gestern konnte wieder ein Angestellter der
L. Schellenbergschcn Hofbuchdruckerei und des Verlags des
„Wiesbadener Tagblatts ", Herr Buchbinderwerkmeister
Albert Stein recke  r, sein 25jähriges Arbeitsjubrläum
feiern . Der Inhaber der Firma schätzt in dem Jubilar
einen tüchtigen und gewissenhaften Mitarbeiter , der
sich auch der herzlichsten Sympathien des gesamten Personals
erfreut . Auch in diesem Fall wurde von einer Feier dcS
Jubiläums Abstand genommen; dem Jubilar wurde unter
Überreichung eines Geschenks in seiner Wohnung gratuliert.

— Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im
Monat April d. I . in der Abteilung für Frauen  1043 Ar-
beitSgesuche697 Angeboten von Stellen gegenüber, von denen
562 besetzt wurden . Für die gemeinnützige Betriebs-
w e r kstä t t e für Heereslieferungen meldeten sich bis Ende
des Monats 1245 Personen . Neueingestellt konnten im Laufe
des Monats 499 werden. Der Abteilung für das G a st -
wirtsgewerbe  waren 893 Arbeitsgefuche, darunter 393
von weiblichen, zugegangen, denen 863 offene Stellen , darun¬
ter 330 für weibliche, gegenübcrstanden ; von denselben wur¬
den 745, darunter 277 durch werbliche, besetzt. In der Abtei-
luug für Männer  lagen 816 Arbeitsgefuche vor, 826 Stellen
waren gemeldet und 757 wurden beseht. Bei der Fachabtei-
lung für das Maler -, Lackierer - und Weitzbinder-
gewerbe  gingen 48 Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen
wurden 45 gemeldet und 44 wurden besetzt. Bei dem Stellen¬
nachweis für kaufmännische Angestellte  meldeten
sich 58 männliche und 61 weibliche Stellensuchcnde ; offene
Stellen wurden 40 für männliches und 16 für weibliches Per¬
sonal gemeldet. Besetzt wurden 30 durch männliche und >7
durch weibliche Stellensuchende. In der Abteilung für
Krankenpflcgepersonal  meldeten sich 4 männliche
Stellensuchende, 4 offene Stellen für männliche wurden ge¬
meldet, von denen 1 beseht wurde. Insgesamt  waren im
Monat April d. I . 41b8 (im Vorjahr 3617) Arbeitsgesuche und
2990 (3679) Angebote angemeldet ; besetzt wurden 2655 (2923)

_Wiesbadener Tagblatt.
Stellen . In der Schreibstube für  Stellenlose der schreib¬
arwandten Berufe wurden 38 Aufträge erledigt und 3 Stellen¬
lose wurden durchschnittlich beschäftigt.

— Ausgestellt ist tnt Schaufenster der Firma Süß in de:
Langgasse eine für die Marine bestimmte Decke, die im
Kinderhort 4 von 45 KriegSkindern  gearbeitet worden
'st. Die Decke, die der Leitung des Kinderhorts und auch den
Kleinen alle Ehre macht, geht in den nächsten Tagen nach Kiel.

— Personal -Nachrichten. Land. med. P . Lindpaintncr
bat in Marburg a . L. das ärztliche Staatsexamen mit dem
Prädikat gut bestanden.
vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Kurhaus . Das Nachmittags-Abonnementskonzert heute
Donnerstag 4 Uhr wird von dem Musikkorps des Ersatz-
Bataillons des Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80 unter
Leitung .des Kavcllmeisters Haberland ausgcführt . In dem
Konzert wird die Nationalhymne (neue Melodie) von Art.
Fleischer gespielt werden, damit sich das Publikum ein Urteil
über diese Melodie, welche die annektierte englische abläsen
soll, bilden kann. — Das Programm des 1. Konzertes des
Mai-Zyklus morgen Freitag ist ausschließlich Job . Brahms
gewidmet und weist folgende Kompositionen des Meisters auf:
Sinfonie in D-Dur . Vokal-Quartette mit Klavierbegleitung:
a ) O schöne Nacht, d) An die Heimat , c.) Der Abend,
ä ) Wechsellied zum Tanz . Liebeslieder-Walzec für vier Solo¬
stimmen und vierhändige Klavierbegleitung, Akademische Fest-
Ouvertüre.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

— RüdeSheim. 4. Mai . Der Minister der öffentlichen
Arbeiten v. Dreitenbach wellte gestern mit seiner Gemahlin
in Rüdesheim. wo die Herrschaften im ..Darmstädler Hof"
abstisgen.

Regierungsbezirk Raffel.
Bon der Marburger Universität.

X Marburg , 4. Mai . Die Zahl der Mm Sommcrfemestcr
an der hiesigen Universität bis heute neu immatrikulierten
weiblichen und männlichen Studierenden stellt sich auf
rund 250.

Gerichtssaal.
wc. Ei» Liebesdrama . In einer Eisenbahrrbauhütte im

Nieder Wald erschoß  vor einiger Zeit der 25 Jahre alte
Fabrikarbeiter Adolf Graf  seine Geliebte, die Ehefrau des
Schreiner Poliers Heinrich Berlinghofs  aus Höchst a. M.
und brachte sich daun selbst zwei Schüsse bei. Während die
Fvau bald darauf starb, kam Graf , der die Tat auf Anstif¬
tung seiner Geliebten vollbracht hatte , mit dem Leben davon.
Well er einen Menschen auf deffen energische Willensbetäti»
guiig vorsätzlich ums Leben gebracht hat , verurteilte ihn die
Strafkammer in Wiesbaden zu der geringsten gesetzlichen
Strafe von 3 Jahren Gefängnis  unter Aufrechnung
von 10 Wochen Untersuchungshaft.

* Der „dankbare" Pelzhändler . Eine eigenartige Auf¬
fassung von dem Ehrgefühl preußischer Offiziere hat einen
Kvnigsberger Kaufniaun vor die Strafkammer gebracht, die
gegen ihn wegen Bestechung und Beleidigung verhandelte.
Der Angeklagte ist Besitzer eines PelzgeschäftS und hatte nach
einem Vertrag mit der Militärbehörde an diese nach Kriegs¬
ausbruch einen Posten von 800 Pelzen und späterhin noch
weitere 2500 derartige Bekleidungsstückegeliefert . Der Pelz-

Donnerstag , 6. Mai ISIS . Nr . 20ft
Händler erwies sich bei dem reichen Gewinn , der ihm auS den
Lieferungen geworden, erkenntlich. Er überwies dem Gou¬
vernement Königsberg 110 M. für Zwecke des Roten Kreuzes.
Dann aber sandte er dem Major  beim Bekleidungsamt , der
ihm dir Aufträge überwiesen hatte, ein Kuvert mit 600
Mark  und seine Geschäftskarte. Der Offizier war wirklich
überrascht, als er das Geld erhielt , aber nicht in dem vom
Pelzhändler erwarteten Sinne , und meldete die Sache seiner
VorgesetztenBehörde, die nun Strafantrag  stellte . In
der Verhandlung war der Angeklagte geständig, behauptete
aber, keine Bestechung beabsichtigt zu haben, um so mehr, als
gar keine Aussicht mehr für ihii gewesen, noch weitere Liefe¬
rungen zu erhalten . Er habe nur dem Major für die ihm
erwiesene freundliche Behandlung seinen Dank abstatten
lvollen. Der Vorsitzende meinte, der Angeklagte müsse Deutsch,
land niit Rußland verwechselt haben, wenn er seinen Dank
habe in jener Form zum Ausdruck bringen wollen. Seine
Handlungsweise sei für einen preußischen Offizier ehr en-
kränkend  und beleidigend. Das Gericht nahm nicht an,
daß der Angeklagte das Geld übersandt habe, um einen weite¬
ren Auftrag zu erhalten , also zu Bestechungszwecken; doch
verurteilte es den Händler wegen Beleidigung des Majors zu
einer Geldstrafe  von 500 M. Und (o — allerdings auf
eine von ihm nicht beabsichtigte Weise — nt der törichte Kauf¬
mann seine 500 M. doch noch-los geworden —, und zwar an
den Fiskus.

Neues aus aller Welt.
Drei goldene und eine diamantene Hochzeit in einem

Orte . Oedt,  1 . Mai . Als Seltenheit für eine Landye-
meinde von 4000 Einwohnern verdient die Tatsache verzeich¬
net zu werden, daß hier innerhalb zehn Tagen  drei gol¬
dene Hochzeiten und eine diamantene Hochzeit gefeiert wer¬
den können.

Ein Riesenbrand in Madrid . W. T.-B. Madrid.
6. Mai . (Nichtamtlich) Der Jusiizpalaft , die benachbarten
Häuser und die Kirche sind gestern abgebrannt.  Es
herrschte Mangel an Wasser.  Ein Richter, der Aktenstücke
retten wollte, kam in den Flammen um. Mehrere Feuerwehr¬
männer sind verlebt worden.

Handelsteil.
Erträgnisse gewerblicher Grossbetriebe.

Di* Tagespresse berichtet in letzter Zeit ständig über
außerordentlich günstige Geschäftsabschlüsse von Aktiengesell¬
schaften, die durch Kriegslieferungen reiche Arbeitsgelegen¬
heit zu hohen Preisen erhalten haben. Dieses Hervorheben
der einzelnen begünstigten Großbetriebe darf aber nicht zu der
Auffassung verleiten, als ob das Gros der Aktiengesell¬
schaften in seiner Gesamtheit, überhaupt das werbende
Kapital in Industrie und Handel etwa gleich günstig ab-
schneid'e, wie die mit besonders reichem Gewinn gesegneten
Ausnahmebetriebe. Die hohen Gewinne einzelner Unterneh¬
mungen sind durch besondere Umstände veranlaßt , die für
die große Masse der übrigen Aktdenbetriebe wegfallen. Ein
richtiges Urteil über die durchschnittlichen Erträgnisse der
Aktiengesellschaften erhält man nur , wenn man seinen Blick
nicht nur auf bestimmte einzelne Gesellschaften richtet, son¬
dern alle Gesellschaften, die ihre Abschlüsse veröffentlichten,
berücksichtigt. Selbstverständlich liegen die Verhältnisse ln
den einzelnen Gewerben sehr verschieden. Sc z B. ist der
Durchschnitt der Erträgnisse bei den Gesellschaften der
Nahtrunigs - und Genußmittelindustrie  haupt¬
sächlich durch die guten Abschlüsse der Mühlen so günstig
beeinflußt worden, daß die Dividenöenziffer für 1914 eine Er¬
höhung gegenüber dem Vorjahr erfahren hat, unrt zwar von
6.5 auf 7.2 Proz. Die Dividendenziffer ist auch für die
Elektrizitäis - und Gasgesellschaften  von 7.3
auf 7.4 Proz. gewachsen, obwohl hier die Steigerung nur ge¬
ringfügig ist. Daß das Gewerbe Eisen und Metalle  ln
hohem Maße durch Kriegslieferungen alimentiert worden ist.
braucht nicht erst gesagt zu werden, trotzdem aber ist ins¬
gesamt die durchschnittliche Dividendenziffer nicht höher als
bei den nämlichen Abschlüssen des Vorjahres: beidemal: stellt
sich der Durchschnitt auf 8.1 Proz. Die Maschinen-
industrie,  der ebenfalls durch den Krieg teilweise neue
Arbeitsgelegenheit zu guten Preisen zugeführt worden ist,
schneidet dagegen weit weniger gut ab : der Durchschnitt der
Dividende ist für die Märzgesellschaften von 1L4 au»
9.5 Proz . herabgedrückt worden. Für die Betriebe des
Bergbaues und der Hüttenindustrie  ergibt sich
gleichfalls eine Senkung der Dividendenergebnisse von 13.2
auf 12.4 bezw. von 16.0 auf 11.2 Proz. des Aktienkapitals.
Das gleiche gilt von den Gesellschaften des Textil - und
des Bekleidungsgewerbes.  Sehr stark mußten dto
Dividenden für alle die Gesellschaften beschnitten werden, die
ihr Kapital in Betrieben des Baugewerbes  und der Bau¬
stoffindustrie angelegt haben, ln der Gruppe Steine uno
Erden sank die durchschnittliche Dividende von 10.0 auf
5b Proz. Im Papiergewerbe  ging sie von 3.2 auT
0,4, im graphischen Gewerbe  von 5.3 auf 4.1 Proz.
zurück. Daß auch das Verkehrsgewerbe von der Senkung
betroffen wurde, zeigt der Rückgang von 7.5 auf 5.6 Proz.,
wobei zu bemerken ist, daß in den im März bekannt gegebenen
Abschlüssen die wichtigsten Schiffahrtsgesellschaften noch
fehlen. Endlich seien auch noch die Aktienherrlebe im B e -
herbergungs - und Erquickungsgewerbe  ge¬
nannt ; sie haben, von Ausnahmen abgesehen, rm Durchschnitt
so sehr gelitten, daß die Dividende von 4.0 auf 1.9 Proz.
herunterging. Dieser kurze Hinweis auf die durchschnittlichen
Ergebnisse möge genügen, um die Meinung, das im Gewerbe
angelegte Kapital v erton e während des Krieges samt un«

sonders mehr als in Friedenszeiten, auf das richtige Man
zurückzuführen. Übemorrmal und übermäßig verdient eine
kleine, aber starke Gruppe besonders günstig situierter Aktien-
geseflsdhaften, aber das Gros der Betriebe  erreicht
selbst unter Einbeziehung der hohen Gewinne der Elite¬
betriebe noch nicht einmal den Dividenden salz des Vor¬
jahres, sondern muß mit einer niedrigeren Dividende als im
Vorjahr ab schließen. Immerhin ist das Minus nicht so stark,
wie es vielfach befürchtet wurde.
Die Schulze-Delitzschschen Genossenschaften

während des Krieges.
Die dem Allgemeinen Deutschen Genossenschaftgverhande

angehörigen Genossenschaften haben bei der Kriegsanleihe ihre
große wirtschaftliche Bedeutung gezeigt. Nach den bisherigen
Ermittelungen dürften die Gesamtzeichnungen auf Kriegs¬
anleihe  aus genossenschaftlichen Kreisen auf mehr als
630 Millionen Mark  zu beziffern sein. Davon ent¬
fallen 265 Millionen Mark auf die Genossenschaften des All¬
gemeinen Deutschen Genossenschaftsverbandes. Bei der ersten
Kriegsanleihe waren von den Genossenschaften etwa 110 Mill.
Mark übernommen, der Anteil dör Genossenschaften des All¬
gemeinen Deutschen Genossenschaitsverbandes belief sich auf
rund 80 Millionen Mark.

Die zum Jahrbuch des Allgemeinen Verbandes für 1913
berichtenden 1508 Genossenschaften des Allgemeinen Deut¬
schen Genossenschaftsverbandes haben 1036 640 Mitglieder.
Sie arbeiten mit einem eigenen Vermögen von 384 Millionen
Mark und mit fremden Kapitalien in Höhe von 1434 Millionen
Mark. Ihre geschäftlichen Leistungen lassen sich auf 17Vi
Milliarden Mark beziffern. Aus den für 1914 vorliegenden
Geschäftsberichten ergibt sich, daß die Genossenschaften trotz
aller würtstjhalfWichen Schwierigkeiten / ihre Aufgaben
haben erfüllen können  und daneben noch verhält¬
nismäßig recht günstige Abschlüsse  erzielten . Als
ein erfreuliches Moment darf schon jetzt hervorgehoben wer¬
den, daß «sie Genossenschaften überall bestroot sind, die
Reserven zu stärken und besondere Kriegsreserven  zu
bilden, obgleich man nicht glaubt, daß sich aus den wirt¬
schaftlichen Begleiterscheinungen des Krieges größere Ver¬
luste für die Genossenschaften ergeben werden.

Der Engere Ausschuß  des Allgemeinen Deutschen
Genossenschaftsverbandes hat kürzlich in Berlin seine Früti-
jahrssitzumg abgehalten. Nach einer eingehenden Darstellung
des Anwalts über die geschäftliche Lage der Genossen¬
schaften hat der Engere Ausschuß folgenden B e s c h 1u S
gefaßt: ‘Der Engere Ausschuß stellt auf Grund des vom
Anwälte erstatteten Berichtes mit Genugtuung lest, daß sien
die Genossenschaften des Allgemeinen Verbandes der durch
den- Krieg geschaffenen schweren Lage nach Jeder Richtung
hin gewachsen gezeigt und die ihnen damit gestellte Aufgabe
bestens gelöst haben.“

Berliner Börse.
$ Berlin, 5. Mai. (Eig. Drahibericbt) Bei zuversichtlicher

Beurteilung der politischen Lage war die heutige Börsenver-
sarnmiung wesentlich fester- gestimmt als an den Vortagen,
was in den teilweise erheblichen Kurshesserungen zum Aus¬
druck kam. Höher waren besonders Daimler auf günstige
Generalversammlungsberichte, ferner von schweren Manlan-
papieren Phönix, von schlesischen Werten Bismarckbütte,
auch Laurahütte und Caro-Hegenschektt bekundeten feste
Tendenz. Heimische Renten waren unverändert fest auf den
andauernd flüssigen Geldstand und waren zu den gestrigen

Kursen gefragt. In ausländischen Devisen sind keine wesent¬
lichen Veränderungen ein ge treten. Tägliches Geld uncr
Privaitdiskont notierten wie gestern zu 4 Proz.

Berg- und Hüttenwesen.
* Dia Kohlengruben in rassisch-polnischen Industriege¬

bieten, die dürch den Krieg lahmgelegt waren , 1iahen nach der
„Lodzer Zeitung“ ihre Betriebe wieder auf genommen. Im
Domibrowaer .Revier wird unter Leitung deutscher Berg¬
beamter tüchtig gefördert, täglich schon jetzt 350 bis 500
Waggons. Da der dortigen Bevölkerung bisher Brenn¬
material nur teilweise geliefert werden konnte, ist die Förde¬
rung hauptsächlich für die ärmeren Volksklassen bestimmt
Ein weiterer Teil der Kohlen findet Verwendung bei ver¬
schiedenen deutschen Behörden.

* Orivit-A.-G., Köln. Die Bilanz der Gesellschaft, deren
300000 M. Aktien und 2.34 Mill. M. Leihkapital großenteils
der Württembergischen Metallwarenfabrik m Geislingen ge¬
hören, gibt den Verlust für 1914 nach 48 222 M. (i. V. 77 043
Mark) Abschreibungen und 9701 M. Delkredererücklage (i. V.
0) mit 130 485 M. (50 666 M.) an . Die Unterbßanz wächst
auf 172990 M.

Industrie und Handel.
* A.-G. für Verzinkerei and Eisankonsizaktion vormals

Jakob Hilgen, Hheinbrohl. Der Bruttogewinn bleibt um
95 000 M. hinter seiner vorjährigen Höhe zurück. Die Un¬
kosten erforderten, da ein Zinsaufwand diesmal nicht er¬
forderlich war, 23000 M. weniger. Dagegen wunden zu Ab¬
schreibungen 102 000 M. mehr verwandt. Der Reingewinn
zeigt einen Rückgang um 172 000 M. und einschließlich des
Vertrages stehen 91000 M. weniger zur Verfügung. Die
Dividende wird von 14 auf 12 Proz. ermäßigt, wc-fcei sich der
Gewinnvortrag um 21-000 M. erhöht. Dagegen wird der Ar¬
beiter- und Beamtenfonds, dem im Vorjahre 50000 M. zuge¬
wiesen worden waren, diesmal nicht dotiert. Die Reserven
enthalten 610 000 M. bei 2.30 Mill. M. Aktienkapital. Uber
das laufende Jahr sagt der Bericht, daß der Geschäftsgang
heute noch ein sehr reger sei und wenn der Gesellschaft ihre
Beamten und Arbeiter weiter in der jetzigen Höhe belassen
werden, so sei ein befriedigendes Ergebnis au erhoffen. Der
Auftragsbestand, mit dem die Gesellschaft in cas neue Ge¬
schäftsjahr eingetreten ist, wird mit 750 000 M. beziffert, d»
zum großen Teil aus Heereslieferungen bestehen.

Marktberichte.
FG. Frachtmarkt za Frankfurt a. M. vom 5. Mai. Am

Fruchtmarkt sehr ruhiger Handel bei ge rin gern Angebot.
Futtermittel , die im freien Verkehr, sind knapp bei fester
Tendenz. Mats, beschädigter, notierte 30 bis 35 M., tadellos»,
Ware 58 bis 62 M., Kokoskuchen 34 bis 36 M. Alles per
100 Kilo.

FC. Kaitolfalmarkt za Frankfurt a. M. vom 5. Mai Kar¬
toffeln im Waggon 13.75 bis 11 M., im Kleintiamiril iö  bis
lg _M._
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MW AmeW
Bekanntmachung.

bett 7. 2Äßi 1915, fc_ _ _t vor-
_gs 11 Uhr, berfteieere ich im
«llktrage der Firma Strauß hier, rm
Hofe des Pfandlokales

Moritzstraße 7:
«u braunes Pferd (Stute)

-tlich meistbietend gegen Bor-
uL»ng, gemäß 8 373 des H.-G.-B.»
: Rechnung defsen, den es angeht,

^osteigerung bestimmt.
Wiesbaden, den 5. Mai 1915.

Richter, Gerichtsvollzieher,
Oranienstraße 48, 1._
Bekanntmachung.

Es wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß w^ er die
Stadtdiener noch sonstige städtische
Bedienstete zur Empfangnahme der
->ur Stadt - und Steuerkasse zu ent¬
richtenden Geldbeträge berechtigt

Nur an die mit der Zwangsvoll¬
streckung beauftragten Bollziehungs-
beamten kann zur Abwendung der
“ ’änbung rechtsgültige Zahlung et*

iflttt*
Wiesbaden. 15. März 1915

Der Magistrat.
Bekanntmachung.

Zur Ausführung von Jnstallations-
anlagen im Anschluß aii das Kabel¬
netz des städt. Elektrizitätswerkes srnd
nur vbie folgenden hiesigen Firmen
1. Georg Auer, Taunusstraße 26.
2. Wilh. Behrens , Jahnstraße 2.
Z. Heinr . Brodt Söhne , Oranien-

4. Max Commichau, Schwalbacher
Straße 44.

5. F . Dofflein , Friedrichstraße 53.
6. Elektr. Mten -Gesellschaft, vorn».

C. Büchner. Oranienstraße 40.
7. Elektr.-Ges. Wiesbaden, Ludw.

Hansohn u. Co., Moritzstraße 49.
8. Carl Gasteher, Neugaffe 13.
9. Glaab u. Metzger, Adelheidstr. 34.

10. Gebr. Haberstock, Albrechtstr. 7.
11. Nathan Hetz, TaunuSstraße 6.
12. Walter Hinnenbevg (vorm. Aug.

Schaeffer Nachs.), Langgasse 15.
13. Heinr . Horn Söhne , Dotzheimer

Straße 105.
14. Aug. Jeckcl, Zietenring 1.
15. Maschinenfabrik Wiesbaden, G.

m. b. H., Friedrichstraße 12.
16. Oestreich

fticme 19.
17. Rhein.

u. Berberich, Stist-

Elektrizitäts - Gesellschaft.
Lutsenjtratze 8.

18. Phil . Stermer . Webergaff« 51.
Wiesbaden, den 23. Marz 1915.

Städtisches Elektrizitätswerk.

Dr. med. Berthold Tendlau
verzogen von Taunusstrasse 37 nach

Bismarckplatz6,Ecke Kleine Wiiheimstr.

find wieder eingetroffen , darunter letzte Neuheiten in
elegantester Ausführung . Da ich in einer Seitenstraße
wohne und keine großen Spesen habe, bin ich in der Lage,

gute Waren z« billigen Preisen
zu verkaufen . Beachte » Sie , bitte , meine 4 Auslagen.

Wette
. Sfoet.
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BESUCHSKARTEN
in jeder Ausstattung fertigt die L. Schellenberg’sche

Hofbuchdruckerei, Wiesbaden
Kontore im „Tagblatthaus“, Langgasse 21

Fernsprecher 6650/53

FrauenklubE. V., Oranienstr. 15,1.
Montag, den 10. Mai, abends 7 Uhr:= Konzert =

von Fräulein Else Koch ; Begleitung am Flügel Frl . Hermine Schröder
Gastkarte 1 Mk. Der Vorstand . F535

Erstklassig
in Musik ist das berühmte HVIIV
Damen• Orchester unter Leitung von
Frl. Reicht im Krbprinz - Rest »,
Mauritiusplatz. Täglich von 6 Uhr abKonzert.

euer(Bold zut Mlcksbank!

Mell-MMM M -IMei
fertigt in bekannter guter Paßform und neuestem Muster

Wiener Schneidermeister Jo «. Rlegler,
Marktstraße 10, neben Hotel Grüner Wald.

Danksagung.
Für die vielen Beweise wohlwollender herzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Verlust meines Gatten, sage hiermit
meinen tiefgefühlten aufrichtigen Dank.

Kertha Schweizer.

Srnmabilien1
Jmmobilien -Berkäufe.

Obstgut
in vrachtvoller Lage bei Wiesbaden
zu verkaufen durch

Wilbelmstra tze. 56,_
Obstgarten , mit ob. ohne Wohnhaus,
im Wellritztal sofort preisw. zu verk.
Off. N. 41 Tagbl .-Zwgst.. BiSmarckr.

Acker,
schon bestellt, in Vorort , äußerst prw.
zu verk. Näh. Tagbl .-Vertag . Hk>

Jmmobilien -Kaufgesuche.
Kl. Haus mit Laden, Westend,

zu kauf. »es. Näh. Tagbl.-Berl . Av

50 MK. KklohMllg
erhält Wiederbrinaer meines am
29. verlorenen runden

Brillant -Anhängers,
welcher teures Andenken war.

Sckiertteiner Straße 8, 3..
20 Mark Belohnung

dem Wiederbr. meines am Dienstag,
abends 7 Uhr, vor od. bei Blumenthal
verlor . Portemonnaies mit 100-Mk-°
Schein. Abzug. Scheffelstr.  6 , 1 _t,

Verloren DrenSta«, 4. Mai,
feine goldene Halskette (Schloß

Eisenbahn -Fahrkarte verloren,
Wiesbaden-Berlin . Fmdrr bitte ab-
zuge ben Hotel Fürst enhof.

^tidiiiillJeipicÜIiip!
Elektrische Vibrations -Maffage.

,rßu Bcumelburg , ärztlich aevrü
verzogen nach Karlstraße

4.Seliwed.Heilmassused^
Staatl . gepr. Mltzi Smoli, Schwalb.
Str . 10, 1, zw. Luisen - u. Rhemstr.

ütifatt-
Frieda Michel, ärztlich geprüft.

Taunusstraße 19, 2._

El - q. Solo » a. Platz,
f. MBne>i. MöiitzeiWß.

Schwester Eichh- lz. ärztlich gevr..
Kirchgaffe 29, 1.

ärztlich gepr., Marie
La^avgner -Ganscd,

„_ »früh. Fricdrichstr. 9, 2.
jetzt Helencnstraße «, l

2 Hände) aus dem Wege Schulberg-
Michelsberg-Langgaffe. Abzug, gegen
gute Belohn. Klopstockstraße 13, 2 r.

8.
Annie Lebert, ärztlich geprüft . Gold-
aaffe 13. 1. Etage , Toremaang rechts.

Massage, Nagelpflege.
SSIS : Lan̂asse 39, 11.

Haarentfernung durch
Elektrolyse,

g « ärztl. gepr. Faul-kl«brnnnenitr.12.1r.
Nagelpfte- e.

Schwawacher Straße 14, 1 r.Lene Purer.

Tages 'veranstaltungen • Vergnügungen.
U Ifcot« •Stuijttlt1
Königliche Schauspiele

Donnerstag , 6. Mai.
120. Vorstellung.

48. Vorstellung Abonnement v.

Aida.
Große Oper mit Ballet in 4 Akten

von Giuseppe Verdi.
Text von A. ChiSlanzom, für die
deutsche Bühne heaxb.  v . I . Schanz.

Personen:
Der König . Herr Eckard
Amneris, feine Tochter . . Frl . Haas
Aida, äthiopische Sklavin . . Frl . Frick
Rhadamds, Feldherr . Herr Schubert
Ramphis, Oberpriester . Herr Bohnen
Amonasro, König von Äthiopien,

Akdas Vater . . Herr Geisse-Winkel
Ein Bote . Herr Haas
Erster Feldhauptmann . . Herr Mayer
Zweiter Feldhauptmann . Herr Spieß
Priesterinnen Fr . Krämer,Frl .Gärtner
Große des Reichs, Hauptleute . Leib¬
wachen. Krieger . Priester u. Priest «,
rinnen , Bafaderen . NeZerknaben. ge¬
fangene Aethiopier, Sklaven . Volk.
Die Handlung spielt in Theben uno
Memphis zur Zeit der Pharaonen.
Die vorkommenden Tänze und
Gruppierungen werden von dem ge¬
samten Ballett -Personal ausgeführt.
Die Türen bleiben während der musi¬

kalischen Einleitung geschloffen.
Nach dem 2. Akt tritt eine Pause von
15 Minuten , nach dem 3. Mt eine

Pause von 12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 10*/« Uhr.

Restden; - Theater.
Donnerstag , 6. Mai.

Dutzendlarten gültig geg. Nachzahlung.
Nur zweimaliges Gastspiel des Mbert
Schumann-Theaters a. Frankfurt a. M.
Ggtd gal» ich für Eisen.

Zeitgemäße Operette in 1 Vorspiel

und 2 Aufzügen von Viktor Leon. —
Musik von Emmerich Kälinän.

Vorspiel: Der Warm. — 1. Aufzug:
Der gute Kamerad.— 2. Aufzug:Franz '!

kommt schon wieder . . . ?
Personen:

Karoline, Baronin
Gubendorf . . . Verna M. Köhler

Marlene , ihre Tochter C. Schoenberger
Baron Schenkenbach,

Bezirkshauptmann . Fr . Schumann
Vitus Rabenlechner,

Großbauer . . . . Emll Nothmann
Walpurga , seine

Tochter . Mieze Lambert
Xaver, sein Bruder . . H. Heidenreich
Mwin von Kämmerer,

Rittmeister . . . . Julius Dewald
Franz Baron Gubendorf-

Rittmeister . Willy Kayser
v. Steinfeldt , Ober¬

leutnant . Leo Sieghardt
Graf Neusiedeln, Leutnant (bei

den 17er Husaren) . . Hugo Bauer
Stanzi , Haushälterin . Fanny Schreck
Das Klarlweib . . . . Marie Böscher
Die Berghöflerin . Fisi Bort
Me Einödbäuerin . . Käte Ohlmeyer
Kathi . Trudel Barre
Mariedl . Else Müller
Drei kleine Bauernmädel * * *
Hasengschwandtner . . Gg. Ohlmeyer
Stirl . Siegfr . Raden
Graffelmann . Joseph Robert
Heugeigenmichel. . . Julius Wagner
Ein Husarenwachtmeister . Fritz Klein

Bauern , Soldaten etc. etc.
Spielt im Herbst 1914 während des
Krieges; das Vorspiel im feindlichen
Lande; die beiden Mte sechs Wochen
später in dem an der ungarischen
Grenze gelegenen niederösterreichischen
Dorfe Gubendorf an ein- und dem

selben Tage.
Nach dem 1. Aufzug findet die größere

Pause statt.
. Anfang 7 Uhr. Ende geg. 9*/ , Uhr.

Thalia-Theater
Moderne Lichtspiele.

Kirohgasse 72. — Tel. 6137.

Asta Nielsen
in dem mimischen Schauspiel

8 . I.
Interessantes reichhaltiges

Beiprogramm.

ilder.
U. a. : Generalfeldmarschall
Hindenburg mit seinem Stabe.

(Neueste Aufnahme .)

Relchshallen
Erstes und vornehmstes

Buntes Theater Wiesbadens.
Spielplan vom 1. bis 15. Mai.
Original Backes Duo.

Die hessischen Bauern.
Hanni Gardenu. Partner.

Reck -Turnkünstler.
Die kleine Sahared.

Verwandlungs -Tänzerin.
Galwegu. Sohn.

Hand - und Kopf-Akrobaten.
Geschwister Wörl’s.

Am fliegenden Doppel -Trapez.
Fritz Fröhlich.

Humorist.
Sonntag 2 Vorstellungen . Anfang
nachm . 4 Uhr u. abends 81/, Uhr.

Eintritt wochentags 30 Pf.
Die Direktion : Faul Becker.

D econuQungs-
Palast::

Weltstadt-Programm.
Vom 1. bis 15. Mai.

Ingenieur Serena’s

Das Meisterwerk d. Technik.
150 Leuchtkaskaden.

Wirkliche Wasserspiele mit
blendenden Lichteffekten.

Eigene feenhafte Dekorationen
Claire Feldern
in ihren Vorträgen.

Kreutler u. Geyer.
Die fldelen Bauern.

? Mensch od. Puppe ?
Akrobatische Neuheit.
Reserl Kilian.

Humoristin.
2 Düssecks.

Staunenerregend . Stelzen -Akt.
Der kleine Alexander

genannt : „Der König der
Trommler “,
usw. usw.

Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.
Wein - und Bier - Abteilung.
Anfang wochentags 8 Uhr,
Sonntags 2 Vorstellungen : 4 u.
8 Uhr . (Nachm . Eintr . 30 Pf.)
ln den vorderen Lokalitäten:
Tägl . Gr. Konzert d. Künstler-
Kapelle „Tscherny -Egcnolf“.

Die Direktion.

Kurhaus zu Wiesbaden,
Donnerstag , 6. Mai.

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert.

Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve -Infanterie -Regts . Nr . 80.

Abends 8 Uhr:
Fest - Konzert.

Programme in der gestrigen Abend-A

WalhallaW ee HlWiesbaden
Vornehmst , bunt . Theater am Platze.

Täglich abends 8 Uhr:
Heinrich IBlank,

Deutschlands bester Bauchredner
und das neue Großstadt -Programm.
Sonntags 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhi

Kurhaus zu Wiesbaden.
(Donnerstag , 6. Mai.

Vormittags 11 Uhr:  Prüh -Konzert
in der Kochbrunnen -Anlage.

'onvpoi-
Wilhelmstrasse 8.

Dienstag bis Freitag.
Ufener Spfelplan.

t Erstaulführung l

Eine Affen-Komödie
in 2 Akten.

! Erstaufführung l
Der andere

Student von Prag.
Lustige Parodie.
Magda.

3akt . spanisch . Kunstfilm.
Gewöhnliche Preise.
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auch ungedroschen nach
dem zu schätzenden

Körnerertrage.

Bekanntmachung.
^  Durch Verordnung des Bundesrats vom 22. April 1915 ist eine
Aufnahme dev Borräte an Getreide und Mehl für den
9. Mai d. I . angeordnet worden.

Die Aufnahme erstreckt sich auf die landwirtschaftlichen und die¬
jenigen Unternehmen, die Vorräte von den nachstehend aufgeführten
Getreide- und Mehlarten aus Anlaß ihres Handels oder Gewerbcbelriebs
in der Nacht vom8. zum9. Mai 1915 in Gewahrsam haben:

a) Weizen und Kernen(Spelz > allein oder mit anderer Frucht ge-
und Dinkel), mischt, auch ungedroschen nach dem

Roggen, j zu schätzenden Körnerertrage.
b) Gerste,

Hafer,
Mengkorn aus Gerste und Hafer,
Mischfrucht, d. h. Gerste und Hafer mit

Hülsenfrüchtcn gemischt,
i oder Gemische, in denen diese Mehle enthalten

ßofermef-f ' sind, einschl. des zur menschlichen Ernährung
GerstcnmehlI dienenden Schrotes und Schrotmehls.
Die Gemische sind derjenigen der erfragten 4 Mehlarten zu-

zurechncn, die am meisten darin enthalten sind.
Vorräte, die in fremden Speichern, Getreideböden, Schrannen,

Schiffsräumen und dergleichen lagern, sind vom Verfügungsberechtigten
anzugeben, wenn er die Vorräte unter eigenem Verschlüsse hat. Ist
letzteres nicht der Fall, so sind die Vorräte von dem Verwalter der
Lagerräume auzugeben. Die Eisenbahnen haben nur die Vorräte an-
zugeben, die sich bei ihnen auf Lager befinden. Ist die Lagerung nur
zum Zwecke der Umladung oder der Auslieferung der Ware an den
Empfänger erfolgt, so haben die Eisenbahnen diese Vorräte nicht an¬
zumelden. Die Anzeige über Vorräte, die sich an dem Erhebungstag auf
dem Transporte befinden, ist unverzüglich nach dem Empfange von dem
Empfänger zu erstatten, auf einem besonderen Anzeigevordruck, der bei
dem Magistrat(Zimmer 42) anzufordern ist.

Anzuzeigen sind alle Vorräte, gleichviel in welcher Menge, und
zwar nur in Zentner und überschießende Mengen in Pfunden (alsoz. B.
4 Zentner 12 Pfund), jede andere Gewichtsangabe ist unzulässig.

Der Anzeigepflicht unterliegen nicht die Mehlvorräte derjenigen
Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe, die nur Mehl besitzen, und
zwar weniger als 50 Pfund im ganzen. Die Unternehmer müssen aber
versichern, daß sie tatsächlich weniger als 50 Pfund haben. Hat ein
Landwirt jedoch neben Mehl auch noch Getreide irgend welcher Art, so
muß er alle Vorräte, einschließlich Mehl, und zwar auch die kleinsten
Mengen, anzeigen.

Zur Aufnahme und wahrheitsgetreuen Anzeige der vorhandenen
Vorräte find die Betriebsiuhaber oder deren Vertreter verpflichtet.

Die Erhebung erfolgt durch Ortslisten. Die Anzeigepflichtigen haben
daher die Vorräte am 10. d. M. auf Zimmer 42 des RathcmseL münd¬
lich anzugeben.

Bei Händlern, Bäckern und Konditoren kann von der Erstattung
der mündlichen Anmeldung abgesehen werden, sofern die am 10. Mai
fälligen Veründerungsanzeigen pünktlich vorgelegt, die Angaben genau,
d. h. nach Zentner und Pfund gewacht werden und Veränderungen am
Bestand« am 9. Mai nicht eingetreten find. Sind neben den Mehl- auch
Getreidevorräte auzugeben, so ist die Anmeldung in jedem Falle münd¬
lich zu erstatten.

Wer vorsätzlich die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzlichen Frist erstattet oder wissentlich unrichtige oder unvollständige
Angaben macht, wird mir Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark bestraft; auch können Vorräte, die ver¬
schwiegen sind, im Urteil als dem Staate verfallen erklärt werden.

Wer fahrlässig die Anzeige, zu der er verpflichtet ist, nicht in
der gesetzlichen Frist erstattet oder unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Geldstrafe bis zu drestausend Mark oder im Un-
vermögensfalle mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft.

Gibt ein Anzeigepflichtiger bei Erstattung der Anzeige Vorräte an,
die er bei früheren Vorratsaufnahmen verschwiegen hat, so bleibt er von
den durch das Verschweigen verwirkten Strafen und Nachteilen frei.

Wiesbaden , den6. Mai 1915. F298
_ _ Der Magistrat.

Wiesbaden.
Gemäß § 88, Absatz 1 der Satzung werden die Lertreter der Arbeit¬

geber unb Versicherten des Ausschusses zu der am

Dienstag, den 18. Mai il.Z., abenils8l/2 Uhr,
rat kleinen Saale «Zur Wartburg", Schwalbacher Straße 51, stattsindenden

ordentlichen Ausschuß - Sitzung
erageladen. Als Ausweis für die Berechtigung zur Teilnahme an der
Srtzung ist die demnächst zugehende Einlaßkarte an dem Saaleinganaeabzugeben.

Tagesordnung:
1. Neuwahl a) eines Vorsitzenden, b) zweier Stellvertreter.
2. Verlesung des Protokolls der letzten Ausschuß-Sitzung.
3. Annahme der Rechnung des Vorjahres.
4. Genehmigung des Apothekervertrages.
5. a) Antrag des Vorstands auf Gewährung von Walderholungsstättenpflege,

b) Festsetzung des cm dem Krankengeld in Abzug zu bringenden Betrages
zu den Verpflegungskosten in der Walderholungsstätte.

6. Event. Anträge.
7. Sonstiges.

Um vollzähliges und pünktliches Erscheinen wird wegen der Wichtigkeit
der zur Verhandlung stehenden Punkten höflichst gebeten.

Wiesbaden, den 8. Mai 1915. F324
Der amtlich bestellte Vorsitzende des Kaffenvorstandes:

August Jeckel._
Größte Auswahl. Fernspr. 4575.

Kompl. Wohnungs-Einrichtungen,
auch jedes einzelne Möbel und Poistermöbel, sowie Anfertigung nach

Angabe und Muster . B5214
Anton Maurer , Schreinermeister,

Bleickstrasse 34 . Bleichitrasse 34.

Buch - ». Knnsthandl . Harms
12jFriedrichstraße 12 (NäheWilhelmstr.)

l>e« -A« !k» WW!L
Hedin, Volk in Waffen, M. 10u. M. 1,
England in Gefahr, M. l , Kriegskochb.
20Pf . Schicksale einer Dame in Frankr.
40 Pf . und Letzte Kartoffel 10 Pf.
Reventlow, Vampir des Festlandes,
Mk. 5.— und 3.75. Clausewitz, Vom
Kriege, M. 10, Höcker, Kleine Mama,
M. 3. 9V Blaue Bücher u. Bücher der
Rose je M. 1.80 in großer Auswahl.

Gartenkies
liefert

Speditions-Gesellschaft,
Adolfstrasse 1. 249

Burgruine
Sonnenberg

Fernsprecher 2181.
Schönstgelegenes Kaffee-Restaurant

I. Ranges
in der Umgebung Wiesbadens.

Bekannt vorzüglichen Kaffee.
Täglich frisch gebackenen Kuchen

und Torten in reicher Auswahl.
Inh . Heinrich Rossel.

TAG BLATT¬
FAHRPLAN
Sommerausgabe 1915

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltem
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt-Zweig¬
stelle Bismarckring 19
zu haben. Preis 15 Pfg.

Straußenfedern
Boas , Marabu , werden wie neu ge¬
reinigt , gefärbt, gekräuselt usw., zu
billigsten Preisen Bleichstraße 45, 1.
KieS, Rheinsand und gelber

Grubensand
kann billig vom Hof Bertramstr . 15
abgefahren werden.

Maurermeister Rirek.

Ka. 400 Liter
Benzol
zu 80 Mk. ver 100 Liter

ab Lager Wiesbaden abzugeben.
Offerten unter F. 210 an den
Taabl.-Berlag._

Gemüse-, Salatvflanze»
100 Stück 50 Pf . Gärtnerei Fr.
Hoffman», Wellritztal. B5803

Angesehener, erfahrener
Bücherrevisor

übern , die Einricht, u. Instand¬
haltung von Buchführungen,
Aufstell, v. Bilanzen , das Aus¬
arbeiten der geschäftlichen Grund-
lagen neuer Unternehmungen,
Vermögens - Verwaltungen , Be¬
ratung in solchen, sowie die Ver¬
waltung von Hausern . Briefe
unter E. 203 an den Tagbl .-
Verlag erbeten.

K. Sereishy,
Kammerjäger,

WllgeUlllMr.14. fei 8964,
empfiehlt sich zur radikalen Ver¬
tilgung von Ratten , Mäusen , Wanzen
u. Küchenkäfern, wie auch sonstigen
Ungeziefers unter bester Garantie.

$pe?!nl-|Fadj-|ötrU|latt
für Reinigungen u. Reparaturen.
Rheinftraße 48. Tel. 5857.

Perfekt sitzende Röcke
w. unter Garantie angefertigt von
5.50 Mk. an. Frau W. Rendel, Dotz-
beimer Straße 28. Mittelbau 2 St.

Nagelpflege.
Hedwig Boche,
Kleine MWcaße9. 2. Kt.

Sprechstundenv. 10—8.

Mfche
Die
bca
für!
Kinder»

und
ttataika

Ir . JSchiuenck
iYLühlgasse

11-13
K129 Z
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Hein Büro
E habe ich während der Kriegsdauer von Rheinstr. 40 nach D

Nikolassfrasse 3
Ü bei Herrn Rechtsanwalt Dr . Gessert verlegt.

Sprechstunden: von 4J/ä—6 Uhr nachm. F341 W

Rechtsanwalt R. Finlay Freundlich . |
FuiiiiiyiuuiimiiiüiiiiiiiiiinniiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiHiimumunimiiynmiimi

«unft-n.AilliquiMen-
«achlatz-verfteigenlng
Heute Donnerstag , den 6. Mai , vormittags
10 Uhr und nachmittags 3 Uhr anfangend,
versteigere ich in meinen Versteigerungssälen

3 Marktplatz 3
im Aufträge des gerichtlich bestellten Testamentsvollstreckers die zum Nach-
laffe des verstorbenen Herrn RechtsanwaltsBonn« (Baden-Baden) gehörigen
Kunstgegenstände und Antiquitäten, als:

a) Möbel in Barock, Rokoko, Empire,
Louis XV., Louis XYI . als:

Bücherschränke, Schränke, Sekretäre, Kommoden, Sofas , Spiegel,
Tische, Sessel und Stühle usw.;

t>) Porzellane als:
Gruppen, Figuren, Taffen, Kannen, Krüge, Platten und Teller,
in Frankenthal» Ludwigsburg, Meißen, Sevres , Wedgrwcd,
Delft «s» .;

v) Kunstgegenstände aller Art als:
Geschnitzte Figuren, Konsolen, Rahmen, Leuchter, Miniature»,
Bronze» usw.;

ä) Oelgemälve , Stiche, echte Teppiche
(sehr wertvoller Seidenteppich), Läufer,
Portieren ete.

meistbietendgegen Barzahlung.

Beruh . Rosenau,
Telephon 6584.

Auktionator und Taxator.
- 3 Marktplatz 3. - Telephon 6584.

„Adler-Fahrräder“
„Adler-Schreibmaschinen“.

Hugo Grün,
Taunusstrasse7, gegenüber dem Kochbrunnen.

Telefon 501. Kataloge gratis.
494

*
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Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.
Tüchtige Rockarbciterin

gesucht Friedrichstraße 53, 1.
Tücht. Taillen -Zuarbeiterinnen sof.

Angehende Zuarbeiterin
sofort gesucht Albr echtst raße 5, 3.
Selbstäud. Korsettnäherin u. Zuarb.
s. Fr . Bertha Müller . Babnb offtr. 20.

Dame sucht Friseuse,
die verfekt onduliert . Offerten unt.
H. 209 an den Taabl .-Verlag.

Wäscherin gesucht.

w.
Ätüdchen für alles,

15. Mai gesucht Klefftstraße 9, 1.
Jung . fl. hen sofort ges.,
mtl. 15—18 Mk. Goethestraße 1.

BraveS tüchtiges Älleinmädchen
gesucht Moritzstraße 56, Part.

Tüchtiges Alleinmädchen
her sofort od. 15. Mai gesucht. Etwas
Kochkenntn. erwünscht. Sonnenl
Wiesbadener Strafe 84._

Aelteres Mädchen oder Frau»
welche alle Hausarbeiten verrichten
kann, wird bei guter Behandlung u.
hohem Lohn für sofort gesucht.
Alleinstehende Personen und solche,
die ebent. sich auch im Feld betätigen
können, erhalten den Vorzug. Näh.
im Tagbl.-Verlaa  zu erf ragen . kl»

Pubfrau für Metzgerei
gesucht. Baum , Grabenstraße 12.

. Ein tüchtiges Monatsmädchen
geiucht Bismarckcing 8, Hochvart.

Unabh. sauberes Mädchen
oder Frau mit guten Zeugnissen für
alle Hausarbeit tagsüber gesucht.
Dr . M„ Klopstockstraße5, Part.
. .. Bess. energ. junges Mädchen
für biahrrg. Knaben für nachm, ges.
Rauenthaler Straße 15, 2 St . links.
Unabh. Mädchen v. 8—10, V/i—2%

Bachmaherstraße gesucht. Näheres
Bismarckring 11, 1 links.

Ordentl . Laufmädchen gesucht.
Leopold Cohn, Gr . Burm'traße 5.

Braves Laufmädchen gesucht.
Lecpold-Emmelhainz , Wilhelmstr. 38.

I Nelltii-AlizeboleZ
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tücht. Dekorationsmalergehilse
geiucht Wilbelminenstraße 14.

Schreinergehilfe (Bankarbeiter)
gesucht Rüdesheimer Straße 22,

Tapezierergehilfe gesucht
Brebrrch, Ädolfstraße 12.

Tüchstger Schuhmachergehilfe
sofort gesucht. Vogt, Wörthstratze 3.
Damenschneid, u. Hilfsarb . f. dauernd
»es. Max Möller , Bahnhofftraße 20.

Wochenschneider
gesucht Friedrichstraße 53, 1.

Frrseurgchilfe
sofort gesucht Herderstraße 1.

Kräftiger Junge , Radfahrer.
für einige Nachmrttagsstunden ge-

I sucht Saalgaffe 14, Bäckerei.

Kräftig . Radfahrer gegen hohen Lohn
geiucht Rb eirfftraß e 77, Laden.
Solider Hausbursche per 15. 5. ges.
Walderholungsstatte b. Chausseehaus.
Nah. Geschäftsst., Blüch erstraß e 5, 2.
^Sauberer kräftiger Hausbursche
(Radfahrer ) für sofort gesucht. Aug.Kortheuer, Hoflieferant.

. Jüngerer Hausbursche
mit Ia Zeugn. sofort gesucht. Aug.
Wrms chult , Kaiser-Fried r.-Ring 8.

Kraft , zuverl. Hausbursche,
17—18 Jahre , Radfahrer , sofort ge-
sucht. Reeh, Mark tvlab 6.

. Saub . ,ü»g. Hausburschen
«Radfahrer) mit guten Zeugnissen
sucht Wolter, Ellenbogen gaffe 12.

^ Kr. Laufbursche
von Io—.16 Zähren sofort gesucht.
rrranz Msf, Kurhausv latz 1._

Taalöhner u. Frau für Feldarbeit
geiucht Schwalbacher Straße 55.

L Slellen-GchlhcH
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

, . Kontoristin
sucht unter bescheid. Anspr. Stellung.
Off. u. T. 209 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Befferes junges Mädchen

sucht Stellung als Stütze od. zu Kind.
Marienbaus , Friedrichstraße 28.

Mädchen, in Säuglingspflege
bewandert, sucht Stelle . Offerten u.
S . 208 an den Tagbll-Verlag.

Empf. tücht. Köchin̂ Kindermädch.,
Servierfräulein , bessere Haus - und
Älleinmädchen. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Goldgasse 8. Delevhon 2363.

Fräulein , 38 Jahre,
im Kochen u. allen Hausarbeiten er¬
fahren , sucht Stelle in ruh. Haushalt
oder zu Herrn . Offerten u. M. 205
an den Tagbl .-Berlaa. _

Alleinmädchen, im Kochen.
Nahen u. allen Hausarbeiten bew.,
sucht Stellung in einfach Haushalt.
Off , u. U. 208 an den Tagbl.-Berlag.

Junges Mädchen
sucht Stell , zu Kindern bei besserer
Herrschaft . Erbach er Str . 7, Hth. P.

Sauberes Mädchen sucht Stelle.Rauentbalsr Straße 9, Hth. 2 rechts.
Junges Mädchen suckt Stelle,

am l. zu Kindern oder in kl. Haus¬
halt . Blücherstraße 28, Hth. 2 St.

Ordentl . fleiß. Mädchen,
das gutbüvgerl. kocht u. alle Haus¬
arbeit versteht, sucht Stelle zu kleiner
Familie bis 15. Mai . Näh. Herrn-
gartenstraße 13, 4 t ., bei Seriellen.
„ Besseres Mädchen
sucht zum 15. 5. Stellung als Haus¬
oder Meinmädchen . L. Leopold,
Kleine Wilhe lmstraße 5, 1.

Gebildetes 15jähriges Mädchen
sucht bei Herrschaft gegen gute Be¬
handlung u. Taschengeld Aufnahme.
Näheres Walramftraße 21, 2 r.

Junges williges Mädchen,
welches etwas kochen kann und Haus¬
arbeit versteht, sucht zum 15. 5. Äell.
in kleinem Haushalt . Offerten u.
B. 43 an die Tagbll-Zweigst., B.-Rg.

Fräulein . „
in allen Zweigen des Haushalts er¬
fahren , sucht passende Stelle in groß.
Betrieb. Angebote unter P . 208 an
den Taabl .-Verlag.
Mädchen v. Lande, w. alle Hausarb.
verst. u. verfekt nähen k., s. St . Näh.
Elisabeth Mever . Lellmundstr . 26, 4.

Junge saub. unabh . Frau sucht
Monatsst . Bismarckrina 5, Hth. 2 r.
. ^ Junge Kriegerssrausucht morgens 2- -̂3 St . Monatsst.
Näh, im Taabl .-Verlag.  Efe
Kriegersfrau s. einige Std . Monatsst.
Weißenburgstraße 10, Hth. Mitte . .

Kriegersfrau sucht Monatsstelle.
Näh. Blücherstraße 16, Mtb . 1 r.

Juuge saubere Kriegersfrau
wünscht morg. Beschaff, in einem
Badhaus . Nah. Bleichstraße 32, 2.

Junge unabhängige Fra « ^ ^
sucht Beschäftigung. N. Scharnhorft-
str aße 13, Vorderhaus Frontspitze.

Junge Frau sucht für vormittags
Beschäftig. Hartingstraße 5, Part.

2 ordentl. Mädchen suchen Arbeit
tagsüber . Grabenstraße 30, 2. Et.

Zwei gut empf. Mädchen
suchen Beschäftigung für nachmittags.
Eltviller Straße 12, Bdh. 1 r.

Me«-8eWe
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Tücht. Landschaftsgärtner sucht
Gartenarbeit . Äeisbergstraße 11, 9

Kaufmännisches Personal.

TUtize Mänjerin
der Papierbranche für sofort od. spät,
gesucht. Offerten mit Zeugnisab-
schriffen und Gehaltsangabe unter
G. 2l0 an den Tagbl .-Verlag._

Lehrmädchen gesucht
Grammophon - Haus Hch. Matches
Wwe. Nachf., L. Spiegel u. Sohn,
Bärerrstraße 8.

Gewerbliches Personal.

Taillen- sowie Nmk-
Znarbeiterinnen

gesucht.
Walter Süh,

Langgasse 25.

Jacken-
Arbeiterinnen

sofort gesucht.
S. Kl«mrnthal $c  Co.

Perfekte MeMickerin
u. Lehrm. ges. Odemer, Bleichstr. 13.

Patterirr
für die Kasse

gesucht.
Leineuindustrie

Baum.

Uackerimien
für die Kasse sofort gesucht.

Meldung ahends zwischen
7 und 8 Uhr.
S. Klumeuthal & Co.

Perfekte gewandte
Jungfer

gesucht. Anzufrag . Hotel „Oranien ",
Wiesbaden._

Sauberes » fleißiges , evangelisches
Alleinmädchen,

welches kochen kann, gesucht. Offert.
U. N. 209 an den Tagbl .-Berlaa.
lungfs ärsstlges illäööien'

als Drittmädchen für Hausarbeit ge¬
sucht; muß zu Hause schlafen. Näh.
rm Tagbl.-Berlag . Ilm

u. P . 294 an den Tagbll -Berla g.
Gesucht zum 15. Mai eine jüngere
Herrschafts-Köchin

welche Hausarbeit übernimmt . Zu
melden zw. 2 u. Uhr Bierstadter
Straße 82, Ecke Panoramaweg.

Tüchtiges junges
Dienstmädchen

für kl. Pension gesucht. Gelegenheit
Kochen zu lernen . Gute Zeugn. erf.
Meld. schrfftl. od. persönl. Langeu-
schwalbach, Pens . Tanneuburg.

Schulz & Braun,
Sviralbobrersa brik, Schierstein/Rh.
Tücht. Rsllarbeiter

gesucht.
Jeau Mkttill. b-«gg-n-

Kelseres AllelMSditzen
erfahren rm Kochen, Hausarbeit und
Nähen, für kleinen ruhig. Haushalt
gesucht. Vorzustellen 11—1 u. 7—8
Schenkendorfstraße 3, Part , links.

Dame sucht

eins, fiöulti, tngsSbtc
muß Nähen verstehen. Borzustellen
vormittags Marktstraße 9, 3 re chts.

E Aelleu-AuBöit
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junger Kontorist
sofort gesucht als zweite Kraft für die
Buchhaltung (mrlitärfrei ), Gehalt
100 Mark. Offerten unter I . 210
an den Ta «bl.-Verlaa. _

Jugendliche Arbeiter
von 14—16 Jahren finden sofort Be¬
schäftigung bei Q.  Th . Wagner.
Schnersteiner Straße 31/33._

Tüchtiger zuverlässig« :
1. üflHsMcitct gesucht.

Hotel Reichsvost, Nikolassffaße 16/18.

Hausdiener
(Radfahrer)

gesucht.
Leiuenindustrie

Baum.

Radfahrer
als Bote « gesucht.

Kitöolen-Instllut
Wtaue Waöler ",

Schwalbacher Straße 19.

Bureaugehilfe,
bewand. in Kosten- u. Vollstreckungs¬
sachen,, sofort Lefu^ t. , RechtsanwaltDr. >ster, Gerichtsstraße 5,

Lehrlings-Gesuch.
Auf ein Bersicherungsbureau wird

ein junger Mann ans bess. Fam . mit
guter Handschrift gegen sofortige
Vergütung gesucht. Geil . Offerten
u. I . 206 an den Ta «bl.-Berla ».

Lehrling
mit guter Schulbildung für die
kaufmännische Lehre sucht

Ernst Neuser.

Gewerbliches Personal.

Herrschaftsgärtner,
evangelisch, ledig, für ein Rittergut
in Westfalen gesucht zum 1. Juni.
Schriffliche Offerten unter A. 425
befördert der Tagbl .-Berlag.

Radfahrer
zu engagieren gesucht.

Warenhaus Julius Bormatz
G. m. b. H. J

Hausburfche
ges. Gobr. Eickel, Inh . Ferd . Seelig,
Michelsberg 12.

Kutscher
sofort aesucht Adolfstraße 6.

K  Steken-Angebote]
Solide und tüchtige

Bademeisterin
welche gut massiert, für Dauerstelle

Wir suchen für sofort tüchtig.

Wrrkzeugdreher
Fränlein,

welches 1 Jahr die Handelsschule be¬
sucht hat , sucht Stellung in Geschäft

t  Me, -Gesuche ]
O. 208 an den Taabl .-Verla a.

Müit ffir meine Echter’
(18 I .) Stell , auf Bureau bei bescheid.
Anspr. Selb , hat Beins Handelsschule
besucht. Briefe zu richten an Kleber,
Adolfsallee 40.

Gewerbliches Personal.

Auarveiterin
für Damenschneiderei sucht Beschäst.
für bald. Näh. Römerbera  30 , 1 r.

Erf. Pflegerin,
34 Jahre , sucht die Pflege e. leidend.
Dame zu übernehmen oder zu Wöch¬
nerinnen , auch Nachtpflegen. Angeb.
u. T. 208 an den Taabl .-Verlaa.

KkmlMchler.25|alp,
welche die Fröbelschule in Berlin be¬
sucht hat , sucht Stellung als Jungfer
rn einem Herrschaft!. Hause oder bei
älterer allernsteh. Dame . Gefl. Off.
u. A. 421 an den Taabl .-Verlag.

Wirtschafterin
perfekt in Küche u. Haushalt , sucht
stelle . Gute Zeugnisse vorhanden.
Off, u. S . 205 an den Tagbl.-Berlaa.

Ohne Gehalt
sucht ält . geb. Fräulein Stellung zur
Führung eines feinen Haushalts.
Off , u. B. 210 an den Tagbl .-Verlag.

Stütze,
im Kochen, Nähen und aller Haus¬
arbeit erfahren , ' mit guten Zeugn.,
sucht Stellung . Offerten „. L. 204
an den Tagbl .-Berlaa.

Stückgut-Rutscher
sofort gesucht.

I . u. G. Adrian , Bahnhofsst. 6.

U Aellm-Gchlhe "jj
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Kontoristin
erfahren in Buchstihr. u. Schreibm.,
sucht Stellung per sofort, event. auch
in Lager oder Verkauf. Gefl. Offert,
u. W. 206 an den Tagbl .-Berlaa.

Besseres Mädchen
sucht passende Stelle als Stütze oder
Hausmädchen, geht auch zu leidender
Dame . Offerten mit Gehaltsangaben
u. Z. 43 Tagbl .-Zwgst., Bismarckr. 19.

Geb. Dame,
unabh . jung . Frau , sucht Stell ., event.
tagsüb . bei Herrn od. Dame v. Welt
in gedieg. Verhältn . Suchende ist gute
Hausfrau , kinderl., Hausschn. bew.,
sehr intell ., zuverl ., gew., liebensw.,
Humor , best. Erzieh., gr. schl. Evsch.
Wiesb. od. Umgeb. bevorzugt. Gefl.
Angebote unter L. 209 cm den Tagbl.-
Verlag erbeten.
Besseres Mädchen,

noch nicht in Stellung gewesen, im
Schneidern bew., sucht Stelle als
Haus - od. Meinmädchen . Näheres
im Tagbll -Verlag._Hb

Gebild. Fräulein
sucht Stell , zu Kindern , sof. od. spät.
Vorzügl . langj . Zeugn. M. Traupel,
Mainz , Markt 8.

Kaufmännisches Personal.

Betriebsleiter
eines städt. Elektrizitäts - u. Wasser¬
werks sucht, gestützt auf gute Zeugn ..
Stellung in städt. oder priv . Elektr.-
oder Wasserwerk. Obiger ist firm in
allen Arten Maschinen u. Dreh - oder
Gleichstrom, Lohnwesen, Eichen der
Zähler . Berechnen des Stromes und
der Installation . 34 Jahre , militär¬
frei. Offerten unter Ä. 422 an den
Tag bl.-Verlag._ ■

Tücht. Kaufmann
27 Jahre alt , militärfrei , perfekt in
Buchh. u. Korrespondenz, bilanzsicher,
sucht passende Stellung . Off . unter
D. 204 cm den Tagbl .-Verlag.

Langjähriger erfahrener
Buchhalter

(Deutschschweizers, militärfrei , prima
Referenzen, sucht entsprech. Posten.
Off . u. K. 205 cm den Tagbl .-Verlag.

Gewandter selbständiger
Buchhalter

bilanzsicher, der noch über einige
Stunden täglich verfügt , übernimmt
die Einrichtung und Jnstandhallung
von Buchführungen. Angebote unter
L. 205 an den Tagbll -Verlag.

Gewerbliches Personal. _

Wnli.-MerbeMerin.FM
u. 1 erwachs. Tochter sucht Stelle als
Verwalter oder sonstige Beschäftigung
s" Haus oder Villa, in der Nähe des
Bahnhofs, gegen freie Wohnung.
Näheres im Taabl .-Berlaa. _ Hw

Verheirateter Gärtner,
mrlltärfrei , sucht Herrschaftsstellung.
Off, u. L. 210 an den Tagbl .-Berlaa.

Bademeister,
tücht. Masseur, zuv. Laboratoriums-
gehtlfe, verbeir., militärfrei , sucht
Stelle m flottem Betriebe . Gefl.
Oft , u. Z. 207 an den Taabl .-Verlaa.

KadMkijlkrI. Mzsskiir
30 Jahre in Brüssel, resp. 18 Jahre
m der Htzdrotherap. Anstalt in Ost¬
ende, durchaus tüchtig und erfahren,
sucht Stellung in Badehaus oder
Jrfftstut . Nähere Auskunft erteilt

PH. GLron, Königl. Bademeister,
_ _ Bad-Ems.

Krankenpfleger.
mit sehr guten Zeugn. n. Empfehl.,
sucht Stellung . Derselbe übernimmt
auch Rollstuhlfahren . Briefe erbeten
an R. Lutz, Mauergaffe 9.

wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
kstliche Anzeige« im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Psg., auswärtige Anzeigen SS Pfg. die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar^

Sfroiietnnaen
2 Zimmer.

Kleiststr. 3, Hth., sch. 2-Zim.-Wohn.
3 Zimmer.

Grabenstr . 28 3 Zim. u. Küche zu v.
Wh . Dienstag u. Freitag , 3—6.

Vlüblierle Zimmer , Mansarden usw. Bleichstraße 32. 1. m. Z. mit Pension. Hellmundstr . 36» 1, zwei einz., schön
möbl. sep. Ztm., ev. Klavier , zu v.

Karlstraße 2, 3, möbl. Zim., 3.50 Mk.
Karlstraße 18, 1, gut möblierte Zim.

auf Tage . Wochen u. Monate.

Adlerstraße 10 einfach möbl. Zimmer.
Ädolfstraße 12. 2 links, el. m. Z. b.
Albrecktstraße 3, 2, m. Z. m. Bens.
Albrechistraße 30, P „ mbl. Z., sep. E.
Bismarckrina 11. 1 lks., schön m. Z.

Btumcnstraße 10» 1, sch. Frvntspitzz.,
möbl. o. unmöbl., ruh ., in gr. G.,
w. an feine Dame aba. Bes. 12—2.

Dambachtal 14, B. 3, sch. m. Z. bill.
Dotzhcimer Str . 12 möbl. Zim . frei. Karlstr . 24, 1, sch. in. Zim., a. Pens.
Dotzheimer Str . 54 aut m. Zim . frei. Kirchgaffe 43, 2, schön möbl. Zimmer.

Bismarckrina 25, 2 r., sch. m. Ms. b. Faulbrunnenstr . 6. 1, sch. möbl. M. Körnerstraße 4, M. 2, möbl. Z. 2.50.
Vleichstraße 5, 3, möbl. Lllans. sofort. Friedrichstr. 48, 4, m. Zim., 3 Mk. Körnerftraße 8, 2 l., schön möbl. Zim.
Äleichstraße 26, 2, 2 sch. mbl. Z. sep. Hellomndstr. 40, 1, mbl. Z.» W. 3.50. Luisenstraße 5, Gth. 2 l., möbl. Zim,

Marktstr
elektr. Licht, bi

6, 3 l., gut möbl.. . . . gr. Zim.,
g zu vermieten.

Moritzstr. 7, V. 2 l., schön möbl. Zim.
Rh eing. Str . 8, 3 l„ 1 o. 2 g. m.^Z7
Rödcrallee 10 freun dl. möbl.  Mans?
S charnhorststr . 48, P ., m. Z.. 16 Mk.
Schulberĝ 15, 1 r., gut mblT̂ im. b.
Schwalb. Str 21, 1, eins, m. Z., sevar.
Schwalbacher Str . 36, 2, fest; m. Z.
Walramftraße 17» 1, mübh Rcmjarde»
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R SermielanneBJ
3 Zimmer.

Wegen Fortzug
schöne3-Z.-W. mit Zubeh. preiswert,

ab 1. 7. beziehb. Herderstr. 33» 2.
5 Zimmer.

An einer in großem Garten geleg.
Billa, best. Lage der Stadt, Adolfs¬
berg 4 bezw. Schöne Aussicht 17,
ist schöne Part.-Wohn. v. 5 Z. u.
Zub. sofort zu vcrm. Näh, daselbst.

Läden und Geschäftsräume.

Gut gelegener Laden in der Brunnen¬
straße, gegenüber den Kgl. Bade¬
häusern. aus sofort zu verm. Näh.
in der Konditorei Wagner.

Möblierte Wohnungen.

Niedernhausen i. T .,
Schöne Aussicht 84, gr. möbl. 2-Z.-
Wohnung mit Küche, direkt am
Walde, an Erholungsbedürft, zu v.

Möblierte Zimmer, Mansarden usw.

Witzlsd.2>r.S* gute Pens

WWr. 68. 1. Altke-§ette.
eleg. möbl. Wohn- u. Schlafzim. m.
Pianino u. elektr. Licht sof. zu vm.

SchwalbacherStraße 36, 2 r., schön
möbl. Wohn- u. Schlafzim. zu v.

Webergaffe 3,  Ht h., eins, mö bl. Zim.
Wcbcrgaffe 45/47, ,̂ gut mM . Zim.
Wellritzstraße 57 reinl. gut möblierte
_ Da chkammer zu verm iete n. _ __
Wörthstr. 3,1 l., W.- u. Schlz. a. cmz.
Wörthstr. 9. 2, EckeRhcinstr.» großes

behaal. m. Wohn- u. S ckilafz. abz.
2 gut möbl. Zimmer

zu verm. Delaspeestraße 8, 1 St.
H. m. Z. s7Ur . 25 M. Ka rlstr. 18, P.
Kür Kurfrcmde ist vaffcnde Gelegen¬

heit geboten, in Biebrich am Rhein
möbliertes Zimmer zu beziehen.
Näü. im Taabl.-Berl. F3 41 Hh
Leere Zimmer, Mansarden usw.

Karlstraße 3, Mans., K. W. zu verm.
Niederwa ldstr. 1, 3, gr. leer. Erker«.
Oranicnstr. 49  leere hzb. Msi-Z. N. 1.
Walramstraße 14, P ., leer. Frtsp.-Z
Aeltere Dame möchte von ihrer

Wohn. 2 Zimmer abgeben. Anfrag.
u. M. Mt an den Taobl.-Berla,

^ Michesllche
Zerlag.

Schönes gut möbl. Zimmer»
1. Stock, mit Frühstück gesucht. Off.
u. O. 209 an den Tagbl.-Verlag.

In Landhaus
werden z. l . Juli 1915 aus ein Jahr
3 leere Zim. u. Küche od. abgcschloss.
3—4-Zim.-Wohn. zu mieten gesucht.
Waldnähe u. Nähe der elektr. Bahn
erwünscht. Billigste Angebote unter
Z. 209 an den Tagbl.-Verlag._

Alleinsteh. Dame sucht zum 1. 10.,
cvt. früher, nahe der Ningkirche und
K.-Fricdr.-Ring, in ruh. gcschl. Hause

' 4-Zismel-Mchmng.
Sonnenseite, Preis 700—800 Mark.
Off. u. E. 210 an den Tagbl.-Bcrlag.

Dame von auswärts
sucht für 8—10 Tage Zimmer in
ruhiger ungestörter Lage. Offerten
u. T. 205 an den Tagbl.-Berlag.

1- 2 möbl. }\mm
in Privathaus, Nähe Frank¬
furter Str .. Sonnenbcrgrr-,
Taunus-, Bierstadter Straße,
mit Gartenbenutzung, für zwei
Personen, evt. mit Frühstück»
gesucht. Genaue Angaben mit
Pr. «. K. 207 an d. Tagbl.-V.

32
Dame sucht für einen Monat

möbliertes Zimmer,
Nähe Landeshaus. Preis 25—30 Mk.
Off. u. P. 207 an den Tagbl.-Vcrlag.

Aelleres cinfadjes Ehepaar
wünscht für einen 4—bwöchentlichen
Am enthalt in Wiesbaden z. 1. Juni
möbl. Zim. mit 2 Betten u. Morgen¬
kaffee. Freund!. Off. mit Preisan¬
gabe an Frau Tom Weiter, Köln,
Barbarossa-Platz  2
Möbliertes Zimmer

Nähe Moritzstr., gesucht; bei kinderl.
Ehepaar od. separ. bevorzugt. Angeb.
unter W. 209 an Len Tagbl.-Verlag.

Aelterer Herr
sucht möbl. Zim. mit Frühstück in
feinerenl Hause u. in der Nähe des
Kochbrunnens, da, wo angenehm, au¬
sländ. gleicher Anschluß geboten wird.
Osf. u. A. 42Ü an den Tagbl.-Verlag.

schönes Schlafzimmer.il. Salon , sopar.
Eingang. Offerten unter U. 209 an
den Tagbl.-Verlag.

Gesucht
einfaches möbl. Zun. mit Morgendst,
vom 1. Juni , ev. früher, in der Nahe
des Residenz-Theaters. Oft. m. Preis¬
angabe an v. Gellen, Charlottenburg,
Karserdamm 111.  F143

Ruhiges sauberes Zimmer,
mit voller Pension bei mäßigem
Preise von verh. Frau auf 6—8 Woch.
gesucht. Offert, mit Preis «. A. 417
an den Tagbl.-Berlag.

Berufstätige Dame
sucht auf 1. Juli 1915 in gut. Haufe
2 Zimmer mit Bedienung, wo sie ihre
eigene» Möbel milbriugen kann. An»
aebote mit Preis unter U. 43 an dre
Taabl.-Zweiastclle, Bismarckring 19,

Aeltere Dame
suchti» gutem Hause 2 leere Zimmer
oder kleine Wohnung mit Küche, im
Abschluß. Sonnenf ., Hochp. od. 1. Et.
Off. „. E. 209 an den Taabb-Berlaa.

Zwei Damen
suchenz. Herbst 2 leere, event. möbl.
Zim., mit aut. Kost, am l. in rsraelit.
Hause. Offert, mit PreiSang. unter
Z. 208 an den Tagbl.-Berlag.

8llmi>e«heiM
Pension v. Kircheise»

Fricdrichstraßc 57, 1, ,
1 Zimmer mit 2 Betten frei.

Billige Preise._

schöne möbl. Zimmer, für 1 und 2
Personen, mit oder ohne Pension.
Freie Lage, Sonnenseite, Nähe des
Kaiser-Friedr.-Badcs, Schützenhofes»
Westfälischen Hofes.

Privat-Berküufe.
Sehr schöne graue Ulmer Dogge

sehr preiswert zu verk. Wiesbadener
Allee 68.  _

Rattenpinscher, sehr wachs., schön
u. rassenrein, zu vk. Blücherstr. 8, 1.
Bl. Jackenkleid, Gr. 46, preiswertzu verk. Dotzheim er Straß e 13, P.

Gut erh. Jackettkleid
billig an verk. Couli nstraße 3, 1.

Jackenkleid, Gr 42—44, schwarz,
eins., 1 do. dunkel, billig zu verk. Hdl.
Verb. Adresse im Taabl .- Verl. Hv

Schw. Tuchkleid, w. Batistkleid,
schw.-w. kar. Kleid, Frack u. Weste,
tz^Stiefel , gr. Gartenhanku. StMe
zu verk.  A dreffe im Taabl.-Verl. Hu

Graues Kaschmirkleid,
schwarzes Spitzenkleid, auf weißer
Seide, u. mohreres Andere zu deck.
^ ' r Straße 10,  1 St.

—̂ erh. Kostüm, Fig. 44, billi
abzug. Rhein str. 47, 2 L, bis 1 i

Sommerkleider,
42—44, sehr billigft , 2 «st . links.

.lerder, weiß u. färb.,
..._ oamenkleid, leut. Jackenkl.,
damenhüte, Knaben-Kleider billig zu

verk. Bismarckrina 23, 3 rechts.
Creme Boile-Bluse, neu,

mit f. Stickerei, für 4.50 Mark zu
verk. Bleichstraße 36, 1 links.

Schwarzer Boile-Mantel,
wenig getragen, lang, mit sch. Seide
gefüttert, billig au verk. Anzus. 2—4
Kaiser-Friedrich-Ring 52, 3 rechts.

Fünf eleg. gar«. S .- u. W.-Hüte.
1 seid. Bluse u. 1 Waschbluse, alles
zusammen Trauer halb, für 10 Mk.
zu Perl Näh, im Tagbl.-Verl.  klt
2 mod. g. gr. Sakko-Anzüge, »es. Fig.,
9 u. 10 Mk. Bleichstraße 36, H, 2 r.

Radfahr-Sweater, 2 Herrenhüte.
P . Selbstbind. 8 Mk. Nerostr. 43, 2 r.

Klavier,
Bureaumöbel billig zu verkaufen. Zu
besichtigen von 10—1 Uhr, Walhalla-
Theater-Bureau. _
Gttarrc, Mandoline, Violine m. Etui
bill. zu verk. Jahnstraße 34, 1 r.

Prima photogr. Apparat,,
ausziehbar, 1 Objektiv, 1 Weitwinkler
zu verk. Herm annstra ße 6, 1.

Itür. pol. Kleiderschrank zu verk.
Emser Str . 2,  Msd. , Flur l., 8—1.

‘ ’ Bilder,

Ein Kaffensckrank
billig zu verkaufen. Näheres Kirch-
aaffe 25, bei Gottschalk.
Smöner Zimmerklapptisch, Kommode,
3 Rohrstuhle zu verk. Sandler verb.
Oranicnstr. 47, G. 2, Mitte, v. 1—4.

Größer Holzkoffer, Büchergestell,
Oel- u. and. Bilder, Toilettekommode
m. Spiegel , Bauerntisch u. a. m. zu
vk. Kaiser-Fr.-Rina 62, 3, 8—4 Uhr.

Waschmaschine, fast neu,
Wringmaschineu. ar. Waschfaß billig
zu verkaufen Adolssallee 20, Part.

Leichte Fcdeeeolle zu verkaufen
oder gegen eine schwere zu tauschen.
Walter, Hirschgraben 22.

Doppelt Sitz- u. Liegewagen,
gut erhalten, billig zu verkaufen
Jahnstraße 80, Laden.

Gut erhaltener Kinderwagen _
billig zu verk. Diöbl, Bleichstr. 17, 2.

Gut erhaltener Kinderwagen
mit Verdeckz-u verk. Nerostraße 16, 1.
Anzusehen vormittags nach 10 Uhr.

Grüner Klappwagen billig
zu verk. Lirschgraben 11, 1 rechts.
Weißer schön. Svortwag. mit G.-R.
billig Walramstraße 3, Frontspitze.

Flieg. Holländ.. f. neu. 2schl. Bett
15 M., f. n. Herrenanzug, gef. Fig.,
D .-Jackenkl., Kleider f. 15j. Madĉ nbillig zu verk. Wellritzstraße 48, 1 lks.

Gut erhaltenes Fahrrad
mit Freilauf zu verkaufen Bleich-
straße 39. 8 St ., Nattermann.

Schwarz. Herd mit Kuvferschiff
20 Mk. Gne,senaustraße 2,  1 IrnlS.

4flam. Gasherd, gut erhalten,
billig zu verk. Scharnborststr. 6, 3 I.
Beezkt. Badewanne m. Gasheiznng,
1 Kinderwagen zu verk. Blucher-
straße 7. Hth. Part , links.

Für Billenbesitzer! ~
2 Gartenfiguren lbemalte Zwerge!
billig Rüdesbeimer Straße 28, 4.

Borfenst., gr. alt. Schrk., kl. Kelt.
abzug. Näh. Tagbl.-Verlag. ff«
Herinastonnen, Fischkörbe zu verk.

W. Schaaf, Wellritzstraße 37.
Händler-Verkäufe.

2 herrschaftliche Speisezimmer,
Eichen, kastanienbraun gebeizt,
Prachtstücke, billig zu verk. Mücher-
platz 3/4 . Daselbst sind auch drei
Herren-Zimmer, hoch aparte Modelle,
mangels Raum weit unter Preis
abzugeben. L 5537

Pcivat-Berkäufe.

Wenig getr. Collier
mit Edelsteinen für 120 Mark, aus
Privatband zu verkauf. Rüdeshermer
Straße 36. Part ., bei Friedrich.

Einige vorz. gearb. Schlafzim- erch.,
mcchag. u. nußb., Kuchen-Ernrnhtung
tPitchvinejhilligJabnstraß ^ 34, 1 r,

Leere Kisten,
kleine, mittlere und große, größere
Quantitäten , abzugeben Dotzheimer
Straße 63, Lager. _

1. Italienische Meistergeige
Berh. halber zu nur 1400 Mk. sofort
zu verkaufen. Offerten unter I . 998
an den Taabl.-Berlag.

MMWeKWU
vorzügl. erhalten, billig zu verkaufen
Wörtüstraße17, 2.  _
Herrschaft . Wagen

billigst abzugeben. Zu erfragen bei
Bürgermeister Mayer,
Weisenau bei Mainz.  F48

rlranknsahrstuhl,
sehr gut erhalt., wegen Todesfalls zu
verkaufen Nerotal 27._

Schöner eiserner
Kegulier-Kiiüofen

billig zu verk. Anzusehen vormittags
Elwrller Straße 21b. 3 St._

Boa 2 Aeckern die Kornkreszeuz z.
Grünfütt- abz. Hellmundstr. 31, B. 1 l

Händler-Bcrkänfc.
Möbel! Dvicgelfchr., nußb. u. mah.

Bcrtikos u. Kleiderschr., Waschkom.»
Schreibtisch, Spieltisch. Sviegel . ein
Sofa , 2 Seff., Biederm., gr. Geldschr..
all. zu nie drig. Pr . Delaspeestraße 1.

Sichtliche Z
iifi.ii vreisen
A . Geishals,

Webrrgaffe 14,
Juwelen - Ha ndlun g._

WerI* Dame « »Kleider»
Militär. Uni-Anzüae.

:, Stiefel.formen. Wasche
den höchsten Preis erzielen wia,
bestelle F . JageUkt , Biebki
RathauSstraße 70. Christi. Händler.

^rauStmmner,SS 15
zahlt alle ' ” Ä
Dam.- u. «— . . —
Gold, Silber, Brillant., Pfandscheine.

«-ochmod. tzerrjchasti. SchtafziM.,
innen u. außen ganz eichen, m, reich.
Schnitzereien, mit großem 3türigein
Spi ^ elschr. 350, nutzb.-p. Bucherschr.
55, Spiegelschr., in. eich., 70, nußb.-p.
Büfett 105, p. Hausapoth. m. Meff.-
Vergl. 15, Nutzb.-Vertiko m. Spiegel
32 Mk. Möbellager Blücherplatz 8/4,

Herren-Rad mit Freilauf,
sehr gut erhallen, zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis unter O. 206 an
den Tagbl.-Verlag.

Fahrrad zu kaufen gesucht
Rheinstraße 52, Part.
Tandem-Rad f. H. u. D. zu kaufen

gesucht Waaemannstraße 18, 1 St.
Vollst. Betten v. 25 Mk., Kleiderschr.,
1- u. 2tür., v. 10—20. Küchenschr. v.
12—20, div. Tische, Spiegel, Bilder,
eis. Kinderbett. Frankenstraße25, P.

Gasherd, gut erh., zu kaufen ges.
Off. u. M. 209 an den Tagbl.-Verlag.

Gebe. Einkochgläser oder Krüge
zu k. ges. Geora-Auaust-Str . 5. 2 r.

Bersch. Betten 15—30, Kleiderschr.
8—22, Waschkom. 12, Sofa , Tische,
Schreibt., 2 Kinderbetten, Vertiko,
einz. Matr. billig Frankenstraße3, 1.

Altes Kuviee. Messing. . .
Zinn u. Blei kauft Kupferschmiederei
P . I . Fliegen, Berzinnerei, Wage¬
mannstraße 37.

Eine Ottomane mit Decke.
u. 1 Bett billig zu verk. Tapezierer
David, Bertramstraße 29. 85796

Altes Kupfer. Messing. Zinn,
zum Einschmelzenkaust Ph. Hauser,
Michelsberg 28.

Gut erhaltene Nähmasäiine,
Land- u. Fustbetr., Adolfstr. 6,

Neue Nähmaschine lSchwingschiff)
bill. zu verk. Bleichstraße 13, Gth. 1 l.

nüörfi 1
Klavier, Zither, Gitarre. Mandoline
unterftchtet kons. erf. Lehrerrn, per
Lekt. 60 Pf . Eleonorenstraße7, P . l.

Herrenrad mit Fr eil ans billig verk.
Klauß. Bleichstraße 15. Tel. 4806.

Fahrrad, fast neu» billig.
Maver, Dellritzstraße 27.

^ Setloren■SejintDe« 1Partie Oefen u. Herde, neu, sehr brll.
ab̂ ua. Klarenthaler Stratze 1, 3 l.
'Gaslampen, Pendel, Brenner, Zhl.,
Glühk.. Gcrskoch., Badew.. Gaftenschl.
bill. zu verk. Krause, Wellritzstr. 10.

Silb . Damenube mit Anhänger verl.
G. Bel. abzug.; da Andenken wert».
M. Jung , Wilhelmstraße 10.

K SonfaeMeU Schw. Hut mit w. Flügel
Sonntag zw. 5 u. 6 Uhr aus d. Elektr.
a. Kaffee Orient verloren. Gegen
Belohnung abzugeben Bumngen-
straße 8, 2. Etage rechts.Pfandschein zu kaufen gesucht

von Hanshaltungswüsche, bezw. Vett-
wäsche, für kleinen Haushalt. Off.
unter I . 207 an den Taabl.-Verlag.

Entlaufen junger Forterrrcr,
ganz weiß, nur Kops beiderseitig teil¬
weise schwarz. Gegen hohe Bel. abz.
Oberleutnant N., Rheinstraßc 1.Briefmarken u. ganze Sammlungen

kauft stets Seibel , Jabnstr. 34, 1 r.
Gebrauchte Schreibmaschinen

gegen Barzahlung zu kamen gesucht.
Anaeb. u. D. 203 an den Tagbl.-Verl.

ptiWIJmpjflllöJ
Pianinos kauft u. tauscht,

Schmitz, Rhemstraße 52.
Patent-Zeichnungen usw.

fachgem. u. b. Gneisenaujtr. 15, Rock.
Ansrang. Möbel jed. Art u. Bettsed.
kauft Walramstra je 17. 1 St.

Reparaturen an Fabrrädern,
Kinderwag., Nähmasm, Grammoph.
werd. fachgemäßu. billig ausgefuhrt.
Klauß, Bleichstraße 15. Teli 4806,

Gebrauchte Möbel aller Art
zu kaufen ges. Frankenstraße3, 1. .

2 gut erb. Peddigrohr-Seffel
u. Tisch für Veranda zu kaufen ges.
Off. u. D. 209 an den Tagbl.-Verl.

Parkettböden werden gereinigt
u. gewachst. Josef Krisch, Parkett¬
schreiner, Adlerstratze 63. -
In Ofensetzee-Aeb. empf. s. Porzell.-

Orensetz. I . Schwamm, Frankenstr. 23Nähmaschine zu kaufen gesucht.
Offert, mit Beschreibung und Preis
u. I . 209 cm den Tagbl.-Verlag. Paul Wittich. S -chstättenstt. 16.

n. Michelsberg. Me Reparatur, an
Korb-, Bürsten-, Sieb - und Küfer-
waren werden billigst ausgeführt.

Rollfuhrwerk u. sonst. Fuhrwerk
wird angenommen Wellritzstraße17.

Fahrrad mit Freilauf zu k. ges.
Mayer, Wellritzstraße 27.

Küchenabfälle aus kleinem Hotel
oder Pension zu kaufen gesucht. Nab.
im Tagbl.-Verlag. _ " 8

Für Hemnkleider.
Schuhe, Gold, Silber , Brülanten,
Zahngcbisse zahle nachweislich den
höchsten Preis.

Frau I . Rosenfeld,
Wagcmannstr. 15. Fernruf 3964.

Altes Blei,
Kupfer, Meffing, Zinn, Zink usw.

kauft zu den höchsten Preisen
Tel. 1883 PH. Lied u. Sohn. 2691.

Säcke, Flaschen,
«NMpeN , Eise« ,Schuhe etc.

holt 8. 8Ippvr, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

IT Mmilht JWegen großer Nachfrage zahlt
Wagemannstr. 27,

UrySSKlUI Telephon 4424.
höhere Presse als in Friedenszeiten
für getrag. Herren- u. Damenkleid..
Kinderkl., Pelze. Schube, altes Gold,
Silb .. Brillant.,Pfandschelne,Zahngeb.

Herta Wassenfets,
Kouzcrtsängeriu,

Herrugartenstratze 14» II,
Schülerin von Frau Professor

Schlar u. Maria Philipp!,
erteilt gründlichen Unterricht in
Kunstgesaug, sowie in Atem»
und Sprechtechnik nach den
Methodenv. Professor Hermann

u. Anaa Kuypers-Serün.

Nurv.8ippk»', MWr.11.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Heeren-, Damen-
u. Kinderkl., Schuhe, Wäsche, Zaün-
pebiffe. Gold. Silber , Möbel. Metalle.M Mm m Kenn,
wenn auch zerbrochen, zu kaufen ges.
Off. u. L. W8 an den Tagbl.-Verlag.

Eleg . Kinderwagen
ant erhalten, zu kaufen gesucht
Nödcrstraße7. 2 links.

SersWemS
Klliise zu sehr hohen Preisen
altertüml. große u. kleine Kommoden
mit Marmorvlatten, wenn auch sehr
schadhaft. Off. u. K. 209 Tagbl.-Brrl.

400 Mark
werden für 2 Dkonate gegen prima
Sicherheit u. hohe Rückzahlung ges.
Briefe u. D. 210 an den Tagbl.-Verl.

DamenschneidereiFriedrichstr. 36.
Bdh. 3 r., werden Trauer - Kleider,
Blusen, Röcke billigst ang eie rtigt.

Erstklassige Schneiderin,
w. eleganteste Damenkleider tadellos
ansertigt, Arbeitsl. 25 Mb, k. noch
einiges annebm. A. R. B. W. postlag.

Tücht. Schneiderin empfiehlt sich
im Anfert. aller Damen-Garderobe.
L. Barbo, Oranienstraße 23.
Tücht. Schneiderin hat nochT
L 2 Mk. Wellritzstr aße 44,

Tücht. Weißnäherin
hat noch Tage frei, 1.50 Mk. Off. u.
W. 208 an den Tagbl.-Verlag.
SSäet,r - „.d. Wasche.

y  Ausbeff ., Mas chi neust._ steinaaffe 3, 1, r. Abschl.
Erstklaffige Modistin empk. sich

in u. auß. d. Hause, elegant, billig.
Hartmann, Karlstraße 30, WtL. 1.

werden schick u.
Antonie Jehle, Albrechtstraße 1.

Gardinen werden gespannt
Seerobenstraße 9. Part , links. _

Gardinen-Svannerei
Mori bitraße 22V2, Frau^ Stgige^Gardinenfpanneeei, Wascher«

\, Kellerstraße 12, 1.
. . . :egerSfrau UM« 1

aufs Land. Gig. Bleiche. -̂ .« ,—--.1
Dotzheim, Schierfteiner Straße 13.

VllschledMS
Suche Teilnahme

an einer Walojagd in der Umg eg er«
von Wiesbaden. Offerten u. H. 287
an den Taabl.-Berla g.

Darlehen von 1000 Mark
gegen Sicherheit u. Zinsen gesucht.
Ruckzahl. ratenw. Guter Bürge vhd.
Beding, u. D. 209 an d. Tagbl.-Verl,
Gut. Piano mietw. abz.» mtl. 4Mk.
Oft, u. G. 43 an den Tagbl.-Verlag.
Arme Kriegersfra« bitttt Edeldent.

um einen gebrauchten Kleiderschrank,
event. gegen geringes Êntgelt. Off.u. F. 209 an dm Taabl.-Verlag.
6 Monate altes Mädchen in Pflege

zu «eben. Sellmundstraße 41, H. 3.
Besserer Herr . ^ . ,

wünscht Bekanntschaft zwecks Kerrat
mit schlankem, jungem Franlein,
welches nicht in Stellung ist. ,unter W. 43 an die Tagbl.-.
Bismarckrina 19.

'Offert.'

Aufrichtig. _ . .
Staatsbeamter, Mitte 40, w. Heirat
mit vernwg. Dame. Offerten unter
D. 44 an den Tagbl.-Verlag. B5898

MÄWÄn
des Kgl. Theaters erbitten vor Schluß
der Saison eine Vorstell, v. Wagners

Tristan u. Isolde.
Welcher Arzt

würde Dame in Massage beschäftigen?
Gesl. Offerten unter M. 210 an den
TaM .-Äerlag erbeten.__

Heirat.
Bornehme Ehevermitteluna.

Frau Haack, Luisenstraße 22.

Herr.
Ende 30, evangel., stattl. Erschein.»
Kaufmann, aus bester Familie,mfdjt
mit gebild. vermögend. Dame, auch
kinderlos. Witwe, zwecks Heirat —
auch Einheirat — F143

btdkluli 111 Verden.
Nicht anonyme Off. u. F. W. R. 733
an Rudolf Moffe, Frankfurt am M.

Heirat!
Junger Handwmcker, in Lebens-

stellung, sucht die Bekanntschaft eines
einfachen, netten, jungen Mädchens
zwecks Heirat. Eigene Angebote w,
höfl. erb. unter K. 210 an den Tagjbl.,
Verlag. Vermittler verbeten.
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